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Auslanosdeutſche. 
Unter Auslandsdeutſchen verſtand man im 

hemaligen deutſchen Kalſerreiche diejenigen Deut 
— en in fremden. Ländern, die ihren reichs— 
eutſchen Paß aus ihrer deulfchen Heimet be— 

dogen und eine fremde Staatsan gehörigkeit nicht 
angenommen hatten. Wir als xehemalige Deutſch⸗ 

ſen B. wurden nicht für Auslandsdeutſche 
angeſehen, der Schutz Deutſchlands erſtreckte ſich 
ediglich auf Deuſche, deren Nusweispapiere den 

warzen Adler am Kopfe trugen. 
oↄ war es überall. Auch in dem ehemaligen 

ruſſiſchen Weichfelgebiet, dem heutigen Kongreß— 
olen. Wir wollen heute nicht naher darauf 
Angehen, warum viele der nach Polen begp 

ußland eingewanderten Deuiſchen ihre Staeis: 
aagehörigkeit aufgegeben haben und hieſige Unter⸗ 
Anen geworden ſind, denn die Gruünde ſind 
wmannigſacher Art, wir wollen aber darauf hin— 
weiſen, daß die Zahl der Deultſchen in Volen 

vor hundert Jahren eine recht anſehnliche 
—5* die ſich damals in der Mehrzahl aus Reichs— 
eutſchen zuſammenſehte. 
„Welchen Schutz genoſſen nun dieſe Deutſchen 

hier im Lande? Die Regierung ihres Mutter⸗ 
andes hat ſich weng um ie geid mmert Vieubeicht 
glaubte ſie, daß ihre Volksgenoſſen ſich unter 
en Regierungen der polniſchen Koͤnige ober der 

ſſiſchen daren in guter Hut befiuden zum 
e war dieſe Annahme auch richtig! — aber 

* hat doch auch in Rußland böfe Tage für die uslad dsdeutſhen gegeben die hoffemich emal⸗ 
wiederlehren werden Wir erienern an die Re— 
gierungszeit Alexander Ul. von Rußland der 
eutſchfeindlichen Beratern willig ſein Ohr lieh 

die Verordnung erließ, daß kein Reichs 
——— eine gehobene Stellung in den Fabriken 
ekleiden dürfe, der der ruſſiſchen Sprache nicht 

wachtig ſei. Viele Direkloren und Meſter in 
en induftriellen Betrieben Polens haben damals 

zus Furcht, ihre Stellung zu verlieren, nicht nur 
Ae ruſſiſche Untertanſchaft, ſondern ſogar den 
Athodoxen Glauben angenommen, nataclich nus 
anter dem Zwang der Verhaͤliniffe. Die Söhn⸗ 
and Tochter dieſer Vater betannten ſich aber auch 
Zeiterhin entſchieden zum Deutſchtum wie ihre 

fahren, und Koß des ruſſiſchen Doppeladlers 
auf ihren Paſſe ſchlug ein deutſches Herz in 
ihrer ruft vll⸗ deuiſches Blut in ihren Adern. 

war ein Fehler der Kaiſerlich 
zutſchen Regſerung, daß ſie dieſen Herz 

ſchlag der vielen Tauſenden deutſcher Stammes⸗ 
rder, die in fremben Lande Pionerarbei leifleten, 

8 xernahm, ſich wenig Mühe gab, einen 
lturetlen womöglich auch wiriſchaftlichen Kon⸗ 
alt zwiſchen ihnen and dem Mallerlande auf⸗ 

7. zu exhalten. Wir wollen zugeben, daß die 
uslandedeutſchen zum Teil ſelbſt die Schuld 
gen, daß die Heimat ihrer vergaß, denn der 

eutſche iſt allzu ſchnell bereit, in dem Lande 
—, In faffen, das ihn ernährt. Politiſch 

different, rebt er lediglich wirtſchaftlichen 
88 zu und bringt dann auch — namentlich 

Anm ihn die Verhältniffe im fremden Lande 
u zwingen — ſeiner alten Heimat nicht mehr 

Mrtereſſe enigegen, das z. B. jeder Sohn 
08 ſeinem Mutterlande entgegeubringt, auch 

en e ſch am Nordpol befindet Sie haben 
ergeſſen die Wahrheit des Zuales „Ans Valer 

—72. ans teure ſchuͤeß' dich an das halte feſt, 
mit deinem ganzen Herzen.“ 
in ð as wußte Deuiſchland von den Deulſchen 
Fa oba? Es wußte, daß es einige deuiſche 
9 ungen hier gibt, wußte, daß die Deutſchen 
— im Lande eine bedeutende Induſtrie ge— 

838 haben, wußte dieſe Deutſchhen auch zu 
F hzen venn ſie in den deutſchen Bädern und 

roßſtadten den Rubel rollen ließen, die Nöte 
—F Deutſchen, hre dullurelle Arben kannten ſie 
doch zicht. Sie haben fich hegüch wenig dafur 
“—. was ſie hier treiben, und es muß 

wieder der Vorwurf gegen die hieſigen 
zo ſchen zurückgewieſen werden, daß ſie die 

8 Peſen des reichsdeutſchen Heeres in Weſt⸗ ßland geweſen ſind 

auch J de hat der deutſchen Reichsregierung 
* ieſer Hinſicht ſo manches gelehrt Sie 

8 F ugenmerk auf die 120 Millionen Deutſche 
eutſche Abkösmmlinge getihlet, die in dr 

mer zerſtreut ſind, und die Notwendigleit 
S ndigen geiſtigen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 

Aemenfaſſung des geſamten Deutſchtums 
— 3 wurden Ende 1918 dahin ehende 

e unternommen, doch mußte die Ausfuüh— 

Echriftleit iug 

rung aller guten Pläne infolge des im November 
erfolgten Umſturzes für einen ſpäteren Zeitpunkt 
vorbehalten bleiben. 

Welches Intereſſe aber auch im republlkani— 
ſchen Deutſchland für das Auslandsdeutſchtum 
herrſcht, beweiſt die kürzlich aus Berlin eingetrof— 
fene Nachricht, daß man einen „Bund der 
Auslands-Deutſchen“ gründen will, in 
dem alle bisherigen Organiſationen aufgehen ſollen. 
Er will für die Intereſſen der Deutſchen im Aus⸗ 
lande eintreten. Die deuiſche Reichsregierung hat 
ſogar die Abſicht, den Auslandsdeutſchen ſchleunigſt 
mit Reichsvorſchüſſen zu Hilfe zu kommen. Schon 
in der nächſten Woche ſoll, wie Erzberger in der 
Nationalverſammlung erklärte, eine entſprechende 
Vorlage eingebracht werden. Hoffentlich bekommt 
auch unſere durch die ehemalige Kriegsrohſtoffſtelle 
in ſo rückſichtsloſer und kurzſichtiger Weiſe zer— 
ſtörte Induſtrie etwas davon. 

Man will in Deutſchland ſeinen Vollsgenoſſen 
in der Fremde alſo mehr Intereſſe entgegenbringen. 
Wer die Geſchichte unſeres Deutſchtums kennt, 
wird zugeben müſſen, daß man recht daran tut. 
Das Deutſchtum außerhalb der Grenzen des 
Deutſchen Reiches ſoll natürlich in ſeiner Weiſe 
der Siagatspflicht gegen das Volk abſpenſtig ge⸗— 
macht werden, von dem es gaſtfreundlich aufge— 
nommen wurde, denn wir Deutſche folgten ſlets 
dem Bibelſpruch: Gebt dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt. Es handelt ſich auch nicht darum, 
unter ſremdes Volkstum poliliſche Sprengmittel 
zu legen, ſondern nur einen kulturellen 
und wirtſchaftlichen Zuſammen— 
hang unter dem Deutſchtum in aller Welt zu 
ſchaffen, was bei keiner fremden Regierung Miß— 
fallen erregen dürfte Andeve Staaten haben dies 
Bedürfnis längſt erkannt und haben dem entſpre— 
chend gehandelt. 

Die Berliner Verhandlungen zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Staalsmännern werden, 
ſo hoffen wir, ein poſitives Ergebnis haben, und 
dann iſt auch der Zeitpunkt nicht mehr fern, da 
zwiſchen Deutſchland und Polen diejenigen Be— 
ziehungen eintreten werden, die Verhandlungen 
auch auf dieſem Gebiete als angebracht erſcheinen 
laſſen. H. kKæeée. 

Die erſte Seſſion 
des polniſchen Reichstags. 

III) 
Der Reichstag zählt 402 Volksvertreter, die 

ſich durch 15 Parteien und Gruppen von ein— 
ander abgeſondert haben. Während der ſechs— 
monatigen Tagung kam es wehrfach zu einem 
Wechſel des Kräfteverhältniſſeß, wie aus der 
nachfolgenden Ueberſicht zu erſehen iſt: 

—2 
Nationaldemokratiſcher Reichs⸗ 

tagsverband (Zwiazek sej⸗ 
movwy Ludowo-Narodowy) 

Nationaldemokratiſche Vereini⸗ 
gung (Narodowe Zjednocze- 
nie LudoeJ)—)); 

Polniſche Volkspartei (Liberale 
Gruppe) (Polskie Stronnictwo 
Ludowe, Grupa wyzwolenia) 

Polniſche Volkspartei (Piaſten⸗ 
gruppe) (Polskie Stronnictwo 
Ludowe, Grupa Piast). 

Polniſche Sozialiſtenpartei (Pol- 
ska Partja Socjaliſstyczna) . 

Chriſtlich⸗Rationaler Arbeller⸗ 
verband (Narodowo Chrzes- 
cijañski Klub Robotniczy). 

Polniſche Vollsbereinigung (Pol⸗ 
skie Zjednoczenie Ludowe) 

Gruppe der Verfaſſungsarbeiten 
Elub Pracy Konstytucyjneſ) 

Nationaler Arbeiterverband (Na⸗ 
rodowy Zwiazek Robotniczy) 

Polniſche Volkspartei (Gruppe 
Stapinſti) (Polskie Stron- 
nictwo Ludowe, Grupa Sta- 
pustießk);; 

Die Unabhängigen Demokraten 
(Niezawisli Ludowcy) .. 

Die parteiloſen Abgeordneten 
(Poslowie bez obreslonej 
przynalecnosci pertyjnej) . 7 

Freie Vereinigung jüdiſcher Ab— 
geordneten (Wolne Zjednoceze⸗ 

iu w 

oo 182 121 70 

6 

z2 67 

42 54 
35 35 385 

— — — 

) Vergl. „Lodzer Freie Proſſe“ vom 16, Auguſt. 
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nie postôw zydowskich) 10 10 6(6010 
Deutſche Volkspartei (Niemiec- 

kid Stronnictwo Ludow) 2 22 
Sezeſſioniſten der Polniſchen 

Volksvereinigung (Secesjot 
nisci z Polskiego Zjednocze⸗ 
nia Ludowego58.. — —6 
Zur Erläuterung dieſer Tabelle ſei zunächſt 

folgendes mitgeteilt? Die er ſte Rubrik ſtellt das 
Verhälinis vom Augenblick der Einberufung 
des Reichstags bis zum Eintreffen der Abgeord 
neten Großpolens und der beiden öſtlichen Be— 
zirke dar. Die zweite Rubrik gibt den Wech— 
ſel an, der in der Verteilung der Kräfte im 
Reichstag durch die Ankunft der Abgeordneten 
Großpolens und der aus den beiden öſtlichen Be— 
zirken (Bialyſtok und Bialsh) eintrat. Die dritte 
Rubrik umfaßt die für den Zeitabſchnitt bis zur 
letzten Woche der Reichstagsſitzungen gültigen 
Zahlen. Die einzige Aenderung iſt der Äustritt 
der Chriſtlich-demokratiſchen Gruwpe aus dem 
Nationalen Volksverband und das Ausſcheiden 
der Nationalen Arbeiterpartei (Großpolniſche 
Partei) aus dem Nationalen Arbeiterverband, 
ſerner die Bildung einer Gruppe aus dieſen 
beiden Ausgeſchiedenen unter dem Namen 
„Chriſtlichnationale Arbeiterfraktion.“ Die vierte 
Rubrik ſtellt die Aenderungen dar, die kurz vor 
Schluß der Reichstagsſitzungen eintraten und den 
bisherigen Stand der Dinge am tiefſten unter— 
wühlen. Die in der Rubrik IV gegebenen Zahlen 
dürften nach dem Beginn der Herbſtſihungen des 
Reichstags gewiſſen Veränderungen unterliegen, 
da einige Abgeordnete ſich über ihre Zugehörig— 
keit zu den neuentſtandenen Parteien oder ihr 
Verbleiben bei den frühexen Formationen ohne 
vorausgegangene Verſtändigung mit den Wahl— 
organiſationen in ihren Bezirken noch nicht ent— 
ſcheiden wollten. 

Die erſte aus den zuerſt vorhandenen Reichs⸗ 
tagsfraktionen neu entſtandene Gruppe bildeten 
die chriſtlichnationalen Demokraten, die bis dahin 
dem nationaldemokratiſchen Verband angehörten, 
und die nationale Arbeiterpartei, die anfangs 
mit dem nationalen Arbeiterverband eine ge— 
meinſame Partei bildeten (zuſammen mit dem 
nationalen Arbeiterverband ſtellte die nationale 

Vollspartei den rechten Flügeli der Fralktion dar) 
Der nationale Arbeiterverband, der mit den 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Partelen des 
ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiets zu kampfen 
hatte, bildete eine ausgeſprochene Klaſſenpariei 
und verlangte grundſählich eine ſelbſtändige 
Politik der Arbeiterllaſſen, Beſeitigung der Ein— 
flüſſe der beſitzenden Klaſſen und der Geiſtlich⸗ 
keit. Er verhielt ſich mißtrauiſch gegen die 
Arbeiterorganiſation des früheren preußiſchen 
Teilgebiets, die in ihren Reihen eine er— 
hebliche Anzahl Geiſtlicher mi großen und 
ſicherem Einfluüß hat. (Unter 17 AÄgeordnelen 
der Nationalen Ärbeiterpartei gibtvre 
Geiſtliche. Die Reibungen zwiſchen den 
beiden Gruppen der Fraktionerwiefen ſich 
in den im Reichstag entſchiedenen Angelegen 
heiten als ſehr bedeutungsvoil. Bei der Abſum- 
wung über die Agrarreform ſtimmten beide 
Gruppen direlt einander entgegengeſezt. In den 
auseinandergehenden Anſchauungen und Abſtim 
mungen über die Agrarreform wurde der Grund 
des endgültigen Bruches geſehen. Die Anficht 
iſt aber falſch, denn der Bruch geſchah berens 
kurz nach dem Beſchluß über die Agrarreform. 
Der Bruch in der Nationalen Arbe terpartei 
wurde unerwartet durch die Ausſcheidenden her 
vorgerufen. die auch die Veröffentlichung eines 
Berichtes in der Preſſe mit einer Begrundung 
ihres Austritts verweigerten. Die neue Varte 
(hriſtlich nationale Arbeiterpartei) ſteht nach wie 
vor im freundſchaftichen Verhältnis zum national⸗ 
demokratiſchen Verband, ihre Verireter bleiben 
weiterhin iin Sekretariat des natioldemokratiſchen 
Verbandes, um gemeinſame Organiſationsarbeit 
im Lande zu führen. Die Umgruppierung, welche 
die vierte Rubrik kennzeichnet, beruht hauptſäch 
lich auf dem Ausſcheiden von 42 Abgeordneten 
aus dem nationaldemokratiſchen Verband und der 
Neubildung der nationaldemokratiſchen Vereinigung. 

Die Vertretung der deulſchen Bevölkerung 
Kongreßpolens ruht in den Händen der Abge— 
ordneten Ludwig Wolff und Joſef Spicker— 
mann, die wie wir aus der obigen Tabelle 
erſehen, eine Minderheit innerhalb der 15 Partei⸗ 
gruppen bilden. 

Die beiden Abgeordneten vertreten die Jater— 
efſen al ler Deutſchen in Polen ohne Raͤckſicht 

—D —— 

2. Jahrgang 

Ogloszenio. 
Dowédztwo Okregu Generalnego Bodæ- 

Kiego zawiadamia, ze z powodu coraz cze⸗ 
sciej 2darzajacych siq wypadkow sprzedazy 
przez zohierzy butéw oraz czesci wyekwi- 
powania zohierskiego, z2muszone bedzie 
zastosovaé jaknajostrzejsze srodt celem 
przeszækodzenia w kradziezy dobra paüstwo- 
wego. 2 tych wezgledéw podaje do ogolnej 
wiadomosci. ze nietylko zolnierz, sprzeda- 
jacy xrzeczy skarbowe, ale i kKa2dy kupu- 
jacy bedzie aresztowany i pociaghiety do 
surowej odpowiedzialnosci sadowes Ostrzega 
siq przeto przed kKupowaniem jakichkolwiek 
rzeczy od zohierzy, a w razie skonstanto- 
wania 2 ich strony naduzycia wzywa sie 
vw imie obowiazku obywatelskiego i naro- 
dowego do zakomunikowania faktu Do— 
wodztwou Wojskowemu. 

RKDCHBINRA, M. p. 
ppulk. i szef sztabu. 

Lodc, dnia 15/VIII. 1919 roku. 
— —úñt ⸗ 

auf deren Parteizugehörigkeit und ſchließen fich 
bei der Abſtimmung den ihnen zuſagenden Frak⸗ 
tionen an. Die in Lod zian der Rozwadowſla⸗ 
Straße Nr. 17 geſchaffene „Geſchäftsſtelle 
der deutſchen Seimabgeordneten 
wird beſtrebt ſein, den Verkehr zwiſchen Publikum 
und den beiden Abgeordneten zu vermitteln. 

LSokales. 
Lodz, den 17. Auguſt. 

9. Sonntag nach Trinitatis. 
Da aber Simon ſah, daß der hl. Geiſt ge⸗ 

geben ward, wenn die Apoſtel die Hände auf⸗ 
legten, bot er ihnen Geld an .. Petrus aber 
ſprach: Daß du verdammt werdeſt mit deinemn 
Gelde, daß du meinſt, Gottes Gabe werde 
durch Geld erlangt. 

Apoſtelgeſch. 8 1425 

Simon! Dieſer Rame iſt eine Schmach ge— 
worden in dem Reiche Chriſti; nach ihm wurden 
alle die, die geiſtliche Aemter und Würden für 
Geld kauften oder verkauften, Simoniſten genannt, 
und bekanntlich iſt die Simonie im Mittelalter 
gang und gäbe geweſen. 

b wir von der Simonie frei ſind? Im 
buchſtäblichen Sinne freilich; und doch verfallen 
dieſem Urteil alle diejenigen, die das Chriſtentum, 
die Frömmigkeit, die Religion nur zu menſchlichen, 
egoiſtiſchen Zwecken ausbeuten wollen. Da dibt 
es unter uns ſo manchen, der durch fromme 
Redensarten, wie z. B. „um Chriſti willen“, 
„um Gottes willen“, ſeinen Zweck, — Geld und 
Gaben zu erlangen —, zu erreichen trachtet. So 
mancher Bittbrief eines Armen iſt voll von from⸗ 
men Redensarten. 

Manche beginnen ihr Geſchäft „mit Goit“; 
das iſt nicht zu verwerfen, wenn es Herzensſache 
iſt; doch es iſt Simnoie, wenn man dadurch eine 
ſolide Kundſchaft oder blühenden Reichtum er—⸗ 
langen will. Manche pflegen die Frömmigkeit im 
Hauſe, aber nur um der Kinder und des Geſindes 
willen; ſie fühlen, daß das Chriſtentum eine be⸗ 
wahrende Macht iſt; da ſie es aber nur als 
Mittel zum Zweck anſehen, ſo iſt es Simonie. 
Dasſelbe gilt für die Obrigkeit oder die Staats— 
männer, die die Religion dem Volke zu erhalten 
wünſchen. Sie wiſſen, daß die Religion ein köſt⸗ 
liches Mittel zur Erziehung der Völker iſt. Sie 
irren aber, wenn ſie die Religion in den Dienſt 
des Kapitalismus und der Herrſchſucht ſtellen. 
Die Religion und die Moral iſt gleich für alle, 
hat an alle dieſelben Forderungen. Der oben⸗ 
gekennzeichnete Sinn iſt nichts anderes deun 
Simonie. 

Und noch eine Sorte von Menſchen, die Si— 
moniſten genannt werden können. Daß ſind alle 
diejenigen, die Vergebung der Sünden durch All⸗ 
moſengeben, Faſten, Beten, fromme Stiftungen 
erlangen wollen. Die Sündenlaſt können wir 
Gott nicht abſchwindeln, die Sündenſchuld nicht 
durch Gold oder Silber abkaufen. Hier in geiſt⸗ 
lichen Dingen gilt nur eins: der Hunger und 
Durſt nach Gerechtigkeit. Wor mit ſolchem ver⸗ 
langenden, demütigen Sinn zu dem kommt, der 
da ſagt: „Kommt her zu mir alle, die ihr mäh⸗ 
ſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken“, 
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der hat auch nicht nötig ſeine Zuſlucht zur Simonie 
zu nehmen, denn der hat Vergebung der Süͤnden, 
Leben und Seligkeit in Chriſto Jeſu. 

Darum, lieber Leſer, mache dich der Simonie 
— in welcher Form es auch wäre — nicht teil⸗ 
haftig. Denke an das harte Urteil des Simon 
Petrus: „daß du verdammt werdeſt mit deinem 
Gelde, daß du meineſt, Gottes Gabe werde durch 
Geld erlangt!“ — 

Kein Heeresgut kaufen! Wie die Bezirks⸗ 
generalkommandantur auf der erſten Seite dieſer 
Ausgabe bekannt gibt, kommt es immer häufiger 
vor, daß Soldaten Stiefel und andere Aus— 
rũſtungsgegenſtände verkaufen. Um ſolches zu 
verhindern wird in Zukunſt mit aller Strenge 
gegen derartige Diebſtähle vorgegangen und nicht 
nur der Verkäufer, ſondern auch der Käufer be⸗ 
ftraft werden. Es wird daher davor gewarnt, 
von Soldaten Sachen zu kaufen und im Namen 
der Bürgerpflicht aufgefordert, in ſolchen Fällen 
bei der Kommandanlur Anzeige zu erſtatten. 

Gegen die Truppen⸗Ausſchreitungen. 
Die Militärbehörde hat, nach dem „Robotnik“, 
den Bahnhoſskommandanten anbefohlen, während 
der Truppen⸗ und Rekrutentransporte dafür Sorge 
zu tragen, daß keine Ausſchreitungen gegen die 
Reiſenden vorkommen. Für die Ordnung auf 
den Bahnhöfen wird die Bahnpolizei verantwort⸗ 
lich gemacht. 

Zwangsunterricht ſür Soldaten. Sol—⸗ 
daten, die im Schulalter keinen Unterricht ge⸗ 
noſſen haben und nicht genügend polniſch leſen 
und ſchreiben können, werden zwangsweiſe Unter⸗ 
richtet werden. Sämtliche Hilfsmittel werden 
die Militärbehörden koſtenlos liefern. Der unter⸗ 
richt wird von entſprechend ausgebildeten Per— 
ſonen, die im Heere dienen, geleitet werden. 
Soldaten, die nicht genügend leſen und ſchreiben 
können, dürfen nicht Unteroffiziere werden. 

Der direkte Briefverkehr mit Deutſch⸗ 
land ſcheint bereits aufgenommen zu ſein; geſtern 
trafen die erſten Poſtſendungen in Lodz ein. Ein 
Brief von Berlin nach Lodz war nur zwei Tage 
unterwegs. 

Von der Indujtrie. Bisher ſind folgende 
Fabriken in Beirieb geſetzt worden: Spinnerei 
d. Akt. Geſ. Scheibler: 16000 Spindeln, die von 
500 Arbeitern in zwei Schichten bedient werden; 
Att. Geſ. L. Geyer: 11000 Spindeln mit 400 
Arbeitern; Akt. Geſ. L. Grohmann: 7010 Spindeln 
mit 350 Arbeitern; Hofrichter: 3000 Spindeln; 
die Widzewer Manufaktur: 6000 und bei Oſſer 
2000 Spindeln. Im ganzen ſind 50 000 Spindeln 
im Betriebe. Bisher wurde gegen 400 000 Pf. 
Garn hergeſiellt. 

Wo die Kohlen ſind. Wie wir erfahren, 
ſtehen in Koluſchki mehrere Züge mit Holz und 
Kohlen, deren Weiterbeförderung wegen Mangel 
an Lokomotiven verzögert iſt. 

Oeffentliche Gerichtsſitzungen des Wucher⸗ 
amts werden in dieſen Tagen beginnen. Das 
Richterkollegium wird aus einem Richter und 
zwei Schöffen beſtehen. Die Angeklagten werden 
ſich von Rechtsanwälten verteidigen laſſen dürfen. 

Eine empfehlenswerte Lehranſtalt. Das 
deutſche 6 llaſſige Gymnaſium in Sompoino wird 
mit Beginn des neuen Schuljahres eine neue 
Klaſſe, die vierte, aufſetzen. In derſelben wird 
auch mit Latein angefangen werden. Es iſt ſehr 
zu begrüßen, daß auch in einer kleinen Stadt in 
dem Gebiet der Lanowirtſchaft treibenden deutſchen 
Bevölkerung den Eltern die Möglichkeit geboten 
wird, ihre Kinder beſſer bilden zu laſſen. Selbſt⸗ 
verſtaͤndlich wird auch die Landesſprache ordent⸗ 
lich gepflegt werden, damit die Zöglinge dieſer 
Anſialt, denen anderer Schulen in nichts nach⸗ 
ſtehen. Polniſche Geſchichte und Geographie wird 
n polniſcher Sprache erteilt werden. Die Zöglinge 
ollen in dieſem Lande ihren Platz erfüllen, das 

Geſchäftsſtelle 

Deutſchen Sejmabgeordneten 
Cooʒ, Rozwabowſta⸗Straße Ar. 17. 

Sprechſtunden von 10—1 Uhr nachm. 2160 

nun ihr Land geworden iſt. Die Kleinſtadt bringt 
es mit fich, daß es nicht ſo viel Zerſtreuung 
ibt wie in den großen Städten. Auch wird 

jeder Schüler nicht nur von den Lehrern ſondern 
auch von der Bevölkerung beobachtet, ſodaß 
er unter doppelter Mufſicht iſt. Andererſeits iſt 
man ſofort außerhalb der Stadt und kann in 
kurzer Zeit auch den Geiſt in der Natur erfriſchen. 
Die Verkehrsverhältnifſe beſſern ſich immer mehr; 
jetzt wird eine 4. Bahnlinie gebaut. Gutes 
eleftriſches Licht iſt ſaſt in jdem Hauſe. Die 
Verpflegung iſt auch billiger und reichlicher als 
in den größeren Ortſchaflen. 

Von der Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Sejmabgeordneten. Wie uns mitgeteilt wird, 
hat die Geſchäftsſtelle ihre Tätigkeits bereits auf⸗ 
genommen. Das Büro befindet ſich bekanntlich 
einſtweilen Rozwadowſkaſtraße 17 und wurde am 
11. d. M. dei der zuſtändigen Behörde ange— 
meldet. Wer ein Anliegen an die deutſchen Sejm— 
abgeordneten hat, wer Rat und Beiſtand in 
Fragen ſucht, die das wirtſchaſtliche und poli— 
tiſche Leben der Deutſchen in Polen betreffen, 
kann ſich vertrauensvoll an die Geſchäftsſtelle 
wenden, ſei es perſönlich oder brieflich. Die 
Adrefſe ift folgende: Biuro niemieckich postéw 
qdo Sejmu, Lodæ, Rozwodowsko 17. — Bemerkt 
ſei noch, daß der engere ehrenamtliche Vor— 
ſtand aus ſoigenden Herren beſteht: Vorſitzender: 
Sejmabgeordnetec Joſeph Spickermann, Stell⸗ 
vertreter: Oberlehrer Paul Fiſcher und Her— 
mann Fiedler, Kafſenwart Oskar Frieſe. 

Die nächſten Stadtverorbnetenverſamm⸗ 
lungen finden, wie bereits erwähnt, am Diens- 
tag und Mittwoch ftali. Außer den noch nicht 
erledigten Punkten der Tagesordnung der letzten 
Sitzung gelangen noch folgende Angelegenheiten 
zur Beſprechung: Weitere Beratung uͤber die 
Interpellation des Siadtd. Kiermas in Sachen 
des Mangels an Kontingentbrot; Anträge des 
Magiftrats auf 1. Erhöhung der Summe, die 
im Budget der Vaudeputation für öffentliche Ar⸗ 
beiten und Regulierung der Ludka und Jaſien 
vorgeſehen iſt, um weitere 750 000 M.; 2. Ge—⸗— 
ſtattung der Beſchäftigung an den Nivellations⸗ 
arbeiten auf der Zgierzer Chauſſee außer Lodzer 
Arbeitern auch Arbeitern aus Zgierz und den 
Gemeinden des Lodzer Kreiſes. — Am Montag 
findet eine Sitzung der Finanzkommiſſion den 
Stadtverordnebenverſammlung ſtait. 

Schuldeputation. Am nächſten Freitag 
findet eine Sitzung der Deputation ſtatt. 

Rohſtofſe für Lodz. Die hieſige Spedi⸗ 
tionsfirina Leon Rappaport u. Ko. teilt uns mit, 
daß durch ihre Vermitilung von Frankreich kom⸗ 
mend: 272 Ballen zweifach Nr. 22 Alpaccagarn 
17717 Kilo, 1047 Kiften einfach Nr. 20/40 
Kammgarn 66 243 Kilo. 72 Ballen zweifach Nr. 
40/56 Kammgarn 47 605 Kilo, 181 Ballen zwei—⸗ 
fach gewaſchene Wolle 41 046 Kilo, 1202 Ballen 
Kammzug ungefärbt 114 987 Kilo vorgeſtern in 
Lodz eingetroffen und den betreffenden Webereien 
und Spinnereien inzwiſchen zugeſtellt worden 
ſind. Ein weiterer noch größerer Transport ſteht 
in Frankeeich verladebereit. Einige Tauſend 
Kilogr. Lederriemen ebenfalls für die hieſige 
Induſtrie beſtimmt, befinden fich unterwegs und 
dtirften im Loufe nächſter Woche eintreffen. 
Außer den ſchon vorige Woche eingegangenen 
und zur Verteilung gekommenen Sendungen von 
Heringen ſind in wenigen Tagen einige weitere 
Hundert Tonnen mit Heringen zu erwarten. 

mußten. 

Gartenfeſte. Heute um 2 Uhr veranſtaltet 
der Geſangverein „Eintracht“ im Braunſchen 
Garten in Pfaffendorf ſein Gartenfeſt, das wegen 
ungünſtiger Witterung am Freitag nicht ſtattfinden 
konnte. Programm: Geſapgvorträge der Vereine 
Eintracht, Trinitatis, Aeol, Pabianice; Konzert 
und verſchiedene Ueberraſchungen, wie Glückskorb 
für Kinder, Flobertſchießen für Damen, Kegelſchub 
für Herren uſw. 

Der Geſangverein „Gloria“ veranſtaltet heute 
nachmittag um 2 Uhr im Garten „Nowopol“ in 
der Zgierzer Straße 101 ein großes Gartenfeſt, 
das mit Geſangsoorträgen, Tanz und Ueber⸗ 
raſchungen für Alt und Jung: wie Juwxpvpoft, 
Glückskorb, Scheibenſchießen, Feſtzug und Spiel 
für Kinder verbunden ſein wird. Da das von 
dieſem Verein erſt vor kurzem veranſtaltete Gar⸗ 
tenfeſt ſehr zahlreich beſucht war und einen ge⸗ 
lungenen Verlauf nahm, ſo dürfte es auch dieſem 
an einer zahlreichen Beteiligung und den Beſuchern 
an guter Verweilung nicht fehlen. 

Die Waffe in der Hand von Unzurech⸗ 
nungsfähigen. Schon wiederholt mußten wir 
Fälle verzeichnen, daß angeheiterte Polizeibeamte 
mit ihrer geladenen Waffe ſpielten und dadurch 
den Tod Dritter verurſachten. Ein gleicher Fall 
hat ſich wieder am Freitag zugetragen. In der 
Piwnaſteaße in Baluty gingen zwei betrunkene 
Kriminalpoliziſten, von denen der eine, ein ge— 
wiſſer Franciszek B. auf den im Tore des 
Hauſes Nr. 17 ſtehenden Grabowſki einen Schuß 
abfeuerte, durch den er Grabowiki auf der Stelle 
tötete. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Moͤrder 
wurde verhaftet. Eine ſtrenge Strafe erſcheint 
hier umſomehr vonnöten, um unſere Pelizei daran 
zu gewöhnen, die Waſfe nur im Notſalle aus 
der Taſche zu ziehen! 

Gelfaßte Falſchmũnzer. Seit einiger Zeit 
trieb in Lodz eine Bande ihr Unweſen, die ſich 
damit beſchäftigte, falſches Geld zu verkaufen. 
In dieſen Tagen wurde an der Ecke der Dluga— 
und Podlesnaſtraße der Anführer dieſer Geſell⸗ 
ſchaft A. Kuflicki und ſein Kunde Helfgott aus 
Cienſtochau verhaftet. Der letztere ſollte für 
10000 echte 20000 falſche Mark erhalten. 
Die beiden wurden hdem Unlerſuchungsrichter vor⸗ 
geführt. 

Kleine Vachrichten. In Brzeziny enifloh 
eine gewiſſe Bilanek aus dem Gefängnis. Sie 
wird von der VLodzer Polizei geſucht. — Vor—⸗ 
geſtern verhaftete die Polizei einen gewiſſen An⸗ 
toni Korfinſti, der in Iychlin verſucht hatte, 
ſeine Frau zu ermorden. — In der Juliusſtraße 
14 bemerkte die auij Brot wartende Menge, daß 
der Bäcker ſeine Bekannten hineinließ und ihnen 
Brot verabfolgte, während die übrigen warten 

Die erregte Menge erbrach das Tor und 
ſchlug die Fenſterſcheiben der Bäckerei ein. — 
Borgeſtern wurde in der Zawadzkaſtraße 44 die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Sie 
wurde nach dem Proſektorium geſchafft. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Firmenänderung. Wie aus einer Anzeige 

in dieſer Ausgabe hervorgeht, ſind aus der Wein⸗ 
und Kolonialwarenhandlung in der Petrikauer 
Straße v8 „Brüder Ignaätowicz“ die Herren 
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Karl (wegen Todesfalls) und Julins Ignatowich Sadfror 
ausgeſchieden. An deren Stele ift Herr Guſta⸗ Tages I Verwi 
Jgnatowiez Teilhaber der Firma geworden. 
Zandlung jſt vunmehr ausſchließlicher Beſitz der 
Brüder Friedrich und Guſtav Ignats wien. voſener 

ö— — Nord 
Theater und Konzerte. —E— 

Deutſche Operettenvorſtellung. Hentel Weſtfrorn 
findet eine dritte Nuffuührung der Operette Die ſtätkere deuiſche 
Glocken von Corneville“ im Seala⸗Theater ſtatt. Jnolno, Wengiein 
Beginn um 8 Uhr abends. jener 

— — Sadfron 
Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anfichten unſere! 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unferes Blatt Beutſche 
nicht uͤbereinſimmen, Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht verlin, ] 
Pelt die Wiriſ 

itzung ab und miſſion. In di 
Nen Grundſatze 

den Polen 
Sornaee 
lame Sihnng 

Warum der Haß? 
Uns wird geſchrieben: Unſer Vorgeſetzter, der 

Leiter der 4. Partie der Arbeiter beim Bahnbas 
Lodz —Kumo, Walkowſki, äußerte während der 
Arbeit, daß er innerhaib'2 Stunden alie deutſ 
ſprechenden polniſchen Arbeiter „mit vier ſcharfen 
Senſen abſchlachten“ werde, um Polen rein pol Torften ſiate 
niſch zu machen. Dasſelbe werde auch mit der ** 
Juden geſchehen Wir deutſchſprechenden Arbeiter Schiffsver 
wähnten nicht anders, daß ein Muglied der „echt Saag, 16 
ruſfiſchen“ Puriſchkewitſch· Gruppe geſprochen habe ——ã 

Folgen ſechzehn Unterſchriften. vot Maatſcha 

Letzte Nachrichten. 
Bilinſtis Abreiſe nach Warſchau. —* Ianen 

Wiſen, 16. Auguſt. (P. A. T.) Der neue Regi 
polniſche Finanzminiſter Dr. Bilinſti hat aß oſland fü 
Freitag abend in einem Extrazuge die Reiſe —2——— a 
Warſchau angetreten. 

Abg. Seyda — Miniſter für das preuhiſche Teilungsgebiet. 
Warſchau, 16. Auguſt. (P. A. T.) Durch 

Erlaß des Staatschefs vom 16. d. M. iſt Wloſ in 
dyslaw Kazimierz Seyda, Sejmabgeordneter, zus 
Mniſter für das ehemalige preußiſche Teilungs⸗ 
gebiet ernannt worden. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 16.Auguſt 

Arbeite 
winen beſchafu 
euer aus, wob 

48* poſten ſt Der in den letzten Kämpfen geiſchlagene Feind dur Selb 
zieht ſich nach Oſten zurück. Augenblicklich kon dus —* —— 
zentriert er ſeine Kräfte auf der Linie Boryſow ſDer Schaden 

Erkundungstätigkeit feindlicher Patrouillen. 
Kampfhandlungen unſerer Truppen verlaufes 
planmäßig und erfolgreich. Unſere Kavallerik 
verfolgt den ſich zurückziehenden Feind. Urzece 
wurde von unſeren Abteilungen beſetzt. J 

Wolhyniſche Front: Unſere Abtei 
lungen erſtürmten die Eiſenbahnbrücke auf den 
rechten Ufer der Slucza öſtlich von Sarnej u 
beſetzten dieſen Brückenkopf. Bei der Einnahm 
von Oſtrog wurden dem Feinde 4 Geſchütz 
16 Maſchinengewehre und uͤber 2000 Gewehrq 
abgenommen. 

Galiziſche Front: Unverändert. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 

Haller, Oberit —* 
Poſener Bericht vom 15. Auauſt. P28. ——8 de 
Nordfront: Bei Lükoszew und Plonkog 420 Auguſi 

wurden feindliche, durch Minenwerfer unterſtütztfF20. Auguft * 
Angriffe mit Hilfe unſerer Artillerie abgewieſes Widzeitaße 
Bei Granuwek wurde eine deutſche Patrouilt gImpi 
abgewieſen. Bmpf 

Weſtfront: Außer einem deutſchen Pae 
trouillenangriff in der Gegend von Plonkow un 
einer ſchwächeren Schießerei Ruhe. 

P. 

Förſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

ol. Fortſetzung.⸗ 

„Der Brief enthält eine traurige Mitteilung, 
und, wenn man's ſo nehmen wil, auch eine 
jrohe!“ ſagte er. „Du haſt eine Tante in der 
Reſidenz mit Namen Suſanne Fleißig? Erinnerſt 
Du Dich deſſen?“ 

„Ach Gott, ja. Sie iſt eigentlich nur eine 
Kuſine meiner Mutter. Aber Tante? Sie hat 
ſich eigentlich nie danach benommen. Um unſere 
Familie hat ſie ſich nie gekümmert, und obgleich 
ſie nicht undermögend war, war ſie ſo geizig, 
daß ſie ſich nicht einmal einen Dienſtboten hieli. 
Sie kümmerte ſich um keinen Menſchen, ſondern 
wandie ihre ganze Liebe nur auf ihre Katzen und 
Hunde, von denen ſie ein ganzes Zimmer voll 
gehabt haben ſoll. Sonſt weiß ich nichts von ihr] 

„Nun denn, ſo hoffe ich, daß Dich auch die 
Nachricht nicht allzu tief beirüben wird, daß 
Fräulein Suſanne Fleißig laut Mitteilung des 
Notars Dokior Geiger, die in dieſem enthalten 
iſt, bereits vor einigen Wochen das Zeilliche 
ſegnete. Ein Teſtament iſt nicht vorhanden, eben⸗ 
ſowenig andere Anverwandte, außer Dir. Der 
Nachlaßpfleger hat daher feftgeflellt, daß Du die 
einzig berechtigte Erbin des aus 3000 Talern 
beſtehenden Barvermögens biſt, und ſordert Dich 
auf, Dich zu dem von dem Erbſchaftsgericht an⸗ 
heraumten Termin am 27. d. M. mit den notigen 
Dokumenten in der Reſidenz einzufinden. 
Lottchen ſchlug vor Staumen die Hände zu⸗ 
ſammen. 

„Und das alles ſagſt Du mir mit einem ſo 
ruhigen Geſicht und in einem Tone, als bleilteft 

Du mir mit, daß beim Krämer in dem Dorfe 
friſcher Käſe eingetroffen iſt ?“ 

Bruno konnte ſich bei dieſem Vergleiche des 
Lachens nicht erwehren. 

„Adber, Kindchen, was wir brauchen, haben 
wir ja, wenn auch dreitauſend Thaler eine ganz 
hübſche Summe ſind. Ja, im vorigen Herbſt, 
als es uns ſo ſchlecht ging, da hätte ich bei ſo 
einer Botſchaft ganz andere Töne angeſchlagen“ 

Lottchen konnie eine ſolche Kalibluͤtigkeit gar 
nicht begreifen. 

Jubelnd klatſchte ſie in die Hände. 
„Dreitauſend Thaler! — Das ift ja eine 

Rieſenſumme! — Herrgott, wenn ich mir denke, 
was man fich dafür alles kaufen kann! Nein, 
dieſe alte Tante Suſanne! Wo hätte ich das je⸗ 
mals gedacht!“ 

„Ja, unverhofft kommt oft,“ lächelte Bruno 
und freute ſich über den Jubel Lottchens, die wie 
ein Kind im Zimmer umherſprang und aufzu⸗ 
zählen begann, was Ke ſich alles zuerſt für das 
Geld kauſen würde. 

„Weißt Du, erftens mal mein Perlgraues, 
das ich auf dem Schloß anhatte. Es beginnt 
bereits ſchadhaſt zu werden. Ein einfaches Sei⸗ 
denes möchte ich ſchon haben. Es kann ja ganz 
leichte Seide ſein. Dann ein Paar Ohrringe. 
Du haſt ja früher ſelbſt einmal geſagt, ich hätte 
ein Geſicht dazu. Auch eine kleine Broſche könnte 
ich branchen und ein Medaillon, in das Dein 
Bild hinein müßte. Du bekommſt die ſchöne 
Doppelflinte, die. Du im vorigen Jahre ſo oft 
in der Refidenz im Schaufenſter des Waffen⸗ 
händlers mit ſo verliebten Blicken angeſehen haſt, 
auch die Wald⸗ und Waidmannsbilder ſchenke ich 
Dir, für welche meine Erſparniſſe zu Weihnachten 
nicht reichten. Dann auch kaufe ich Dir einen 

ſchönen Schreibtiſchſtuhl, weißt Du, ſo einen mo⸗ 
dernen, ſchön geſchnitzten. Den mußt Du haben. 
Ach Gott, wenn ich denke, vie wir es vor ein 
paar Monaten noch nicht zum Nötigſten hatten, 
und jetzt ſind wir plötzuich reiche, ſteinreiche Leute! 
Dreitauſend Thaler! So viel Geld gibt's ja gar 
nicht auf der Welt!“ 

Sie ſchickte ſich an, wieder im Zimmer um⸗ 
herzutanzen. 

Plötzlich aber ſtutzte ſie. 
„Wann hatteſt Du geſagt, daß ich zu dem 

Termin in der Reſidenz ſein müßte ?“ 
„Am ſiebenundzwanzigſten, Schatz!“ 
„Himmel! Und heute iſt ſchon der fünfund⸗ 

zwanzigſte!“ rief Loſtchen beſtürzt. 
Bruno nickte. 
„Es iſt ſchon richtig. Der Rehchtsanwalt 

ſchreibt, daß Du bereits früher benachrichtigt 
worden wäreſt. 
nicht gehabt und erſt Erkundigungen über Deinen 
Verbleib einziehen müſſen.“ 

„So kann der Termin nicht auf einige Tage 
verſeben werden? 

runo ſchüttelte den Kopf. 
„Das dürfte ſchwerlich angehen. Ich glaube, 

es beſteht ein Geſetz, daß ein ſolcher Nachlaß 
nach einer beſtimmten Friſt, wenn er bis dahin 
nicht erhoben iſt, an den Staat fällt. Jedenfalls 
könnten wir während des Hin⸗ und Herſchreibens 
die Friſt gar leicht verſtreichen laſſen.“ 

„Na, das ſollte uns einfallen!“ lachte Lott⸗ 
chen. „Damit ſich der Fiskus ins Fäuſtchen lacht. 
Und Du meinſt, daß es mit der Erbſchaft wirk— 
lich ſeine Richtigkeit hat? Daß nicht alles nur 
ein ſchöner Traum iſt und daß man ſie uns 
im letzten Augenbiicke nicht doch noch ſtreitig 
macht * 

Aber man hätte Deine Adreſſe 

ir 
„Keineswegs. In dem Schreiben fteht j 

daß Deine Anſprüche bereits geprüft und anes 
kannt ſind.“ 

„Ach, das iſt ja herrlich! Alſo da ſoll i 
gleich die Koffer packen? Wir reiſen noch heute (nach 

Bruno ſtireichelte lächelnd ihren blonde — 
Scheitel. .4 Aufnahme r 
Wir — mein Schätzchen? Ich werde wohh, F.mep 

hier bleiben müſſen, denn gerade jeßt, wo es ind —ES 
Walde alle Hände voll zu tun gibt, kann ich nich 
fort. Du wirft ſchon allein reiſen müſſen.“ 

Frau Lolo ſah ihren Mann jetzt ganz ed 
ſtaunt an. 

„Wie? Ich allein reiſen? Geh' doch, Brur 
das kann doch Dein Ernſt nicht ſein!“ 

„Aber warum denn nicht? Du biſt zwar meir 
kleine liebe, aber doch auch meine erwachſene un 
tius Frau F 1 et ſaſ XV 

ottchen konnte es noch immer nicht faſſen. V 
—* ſo denke doch, ich allein vor den Het — — 

ren vom Gerichte! Kannſt Du Dir das überhauP 
vorſtellen? Wenn ich mich nur im Geiſte in IJ 
einem großen Gerichtsgebäude ſehe mit hundeg 
Gängen und in jedem Gange hundert Türen un 9 
man weiß nicht, in welche man zu gehen hat, 

Chli 
Kup 
Waj I 

dei der bioßen Vorſtellung läuft es mir ganz ka e e roe 
über den Rücken.“ 24 —5— 

„Ganz ſo ſchlimm, wie Du es machſt, iſt Telegr 
ja wohl nicht,“ beſchwichtigte Bruno. Die Saq 
macht ſich einfacher, als Du glaubſt. Du begieb — 
Dich mit den nötigen Legitimationspapieren 
dem Rechtsanwalt, von dem wir dieſen —E 
erhalten haben, und alles andere regelt ſich dad 
ganz von ſelbſi. Er wird Dir dann nicht uur d diearns 
richtige Tür zeigen, ſondern Dir auch vor Gerig Pu c — 
beiſtenen und Dir auch ſonſt behilflich ſein, d 
Erbſchaft zu erheben.“ Fortſetzung ſolat) B 

ẽ. —— 

* 
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— — Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 17. Auguſt 1919 
Sadfront: Tage NRuhe. Verluſt im Laufe des 1Verwundeter. 

Chef des Stabes 
Wroezynſki, Generalleutnant. 

voſener Bericht vom 16. Auguſt. 
RNexrdfromt: Abgeſehen von einer ſchwä⸗ ——— iut geſeh ner ſch 

— ſtfront: Bei Robezysko wurde eine 
—*88 deutſche Patrouille abgewieſen. Bei Sem— 
8* engielnia und Parzekow Maſchinengewehr⸗ 

Sadfront: Vollſtändig ruhig. 
Chef des Stabes 

Wroczynſki, Generalleutnant. 

Seuiſch⸗polniſche Verhandlungen. 
dielꝰ Nlim. 18. Auguſt. G. A. T) Heute früh ie Wirtſchaftskommiſſion eine gemeinſame 
—*2—— ab und am Nachmittag die Gerichtskom ˖ 
* 8 In dieſer Sitzung wuͤrden die allgemei— 

rundſätze der Uebernahme der Verwaltung 
ẽo en Polen zuerkannten Gebieten beſprochen. Am 

mabend, den 16. d. Vi., findet eine gemein— 
Situn K iſſion für Domä Zorſten * der Kommiſſion für Domänen und 

Schiffsverkehr Amſterdam— Danzig. 

P. A. T) Die Schiff⸗ geſellichaft ‚Coniuglike Niederlandſche Siod— 
daud Naatſchapige Mitglied der „Holandſchi 

ehzietſchẽ, die zuerſt ein Handelsſchiff nach 
—* J Danzig) geſchickt hat, beſchloß eine regel—⸗ 

ßige Güterſchiffahrtslinie Amſierdam — Danzig 
An antebalten In Zukunft wird aus Amſterdam 

eWochen ein Schiff von 1000 2000 Brutlo⸗ tüſtertennen abgehen, was in anbetracht der 
—— oſland für Polen einzukaufenden kleinen 
* renmenge ausreichen dürfie. Die Reiſe wird 

— * Tage dauern. 

Schwere Brandkataſtrophe in Köln. 
chen din 15. Auguſt. In einem Schuppen des 
3 * igen Nahlampfmitteldepots in Koln-Poll, 
—8 Arbeitet mit dem Verladen von Rauch— 
8 beſchäftigt waren, brach heute mittag Groß⸗ 
* aus, wobei zahlreiche Perſonen getötet wur— 

“. F is zum nachmittag hatte die Feuerwehr 
kichen geborgen, weitere Tote ſollen unter 
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* Fümmern liegen. Unter den Opfern befin— 
* 9 auch zwei engliſche Soldaten, die auf 

vuen ſtanden. Das Feuer iſt vermutlich 
den elbſtentzündung der Rauchminen eniſtan⸗ 
—* er Schuppen iſt vollſtändig niedergebrannt. 

aden iſt außerordentlich groß. 

Exploſionstataſtrophen. 
Berlin, 15 Auguſt. Die „B. 8. am Mittag“ 

meldet aus Kiel, daß bei der Verladung von 
Munition in der Kieler Reichswerft eine Explo—⸗ 
ſion erfolgte, durch die eine furchtbare Verheerung 
angerichtet wurde. Die in der Nähe der Unglücks⸗ 
ſtätte weileuden Perſonen wurden zerriſſen oder 
ſchwer verletzt. Bisher ſind vier Tote und eine 
große Anzahl von Verwundeten gezählt. Auch 
auf der gegenüberliegenden Germaniawerft gab 
es Verwundete. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Tauſende von Fenſterſcheiben wurden zerbrochen. 

Genf, 15. Auguſt. Wie „Petit Journal“ 
aus Quebec (Kanada) meldet, ſind im Hafen von 
Colborne infolge einer Exploſion 20 Perſonen 
getötet und 50 vewundet worden. Ein Getreide— 
depot, welches 2 250. 000 Tonnen faßte, und ein 
anderes in Thrarand, wurden zerſtört. Acht Ma— 
troſen werden vermißt. Die Trümmer der Ge— 
treidedepots ſind in einer Entfernung von beinahe 
zwei Meilen hundert Fuß hoch in die Luft 
geſchleudert worden. Die Urſache der Exploſion 
iſt unbekannt. 

Grey reiſt nach Amerika. 
London, 15. Auguſt. (P. A. T.) Reuter 

meldet, daß Grey nach Waſhington reiſen werde, 
um verſchiedene mit dem Friedensſchluß zuſam 
menhängende Fragen zu erledigen. Im nächſten 
Jahre ſoll Grey zum Botſchafter ernannt werden. 

WMaxim Gorki erſchoſſen. 
Berlin, 16. Auguſt. Die „Diſch. Allg. 

Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß Maxim Gorki verhaftet und von dem 
berüchtiaten lettiſchen Kommuniſten, dem Maler 
Peter Proter, erſchoſſen ſein ſoll. 

Niederlegung der Feſtungswerke von 
Antwerpen. 

Genf, 15. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Journal des Débats“ aus Brüſſel iſt mit 
der Niederlegung der Befeſtigungen von Antwer⸗ 
pen begonnen worden. 

Gold aus dem Ozean. 
London, 15. Auguſt. Bei der Bergung 

eines Poſidampfers, der während des U Boot— 
krieges verſenkt worden iſt fand man Goldſtäbe 
im Werte von über 1 Million Pfund Sterling. 

Wolkenbruch über Lemberg. 
Lemberg, 15. Auguſt. (P. A. T.) Heute 

nachts entlud ſich über Lemberg ein großes Ge— 
witter. In vielen Ortſchaften ging ein wollen— 
bruchartiger Regen mit Hagel nieder und richtete 
bedeutende Getreideſchäden an. 

Ein neuer Höhenflugrekord. 
Paris, 15. Auguſt. (P. A. T.) Der Flie⸗ 

ger Vay und der Mechaniker Black erreichten im 
Flugzeug eine Höhe von 9000 Meter und ſchlu⸗ 
gen ſomit den Weltrekord. Der Auſſtieg erfolgte 
in 533 Minuten. 
Die revolutionãre Bewegung in der Türkei. 

Lyon, 16. Auguſt. (P. A. T.) Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe ſtellt ſeſt, daß die immer mehr um 
ſich greifende revolutionääre Bewegung in der 
Türken die franzöſiſchen Kreiſe lebhaſt intereſſiert. 
Die Bewegung, deren Ausgangspunkt Anatolien 
iſt, breitet ſich auf alle aſialiſchen Probinzen aus 
und nimmt immer mehr an Umfang zu. 

Cotterie des Hauptausſchuſſes (R. G. O.) 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr.) 

100 Mtk. auf Nr. 22 76 88 107 13 1741, 217 18 
61 65 84 97 3i8 80 455 87 710 8209 68 84 920 88 
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20 38 281 81 338 6267 10 418 526 621 62 70 71 778 
8i6 88 907 1305 15 39 41 45 133 57 273 3500 85 530 
69 6149 76 712 16 *269 88 916 130501 66 102 81 228 63 
61 300 15 51 80 432 88 90 94 8382 673 797 891 883 8209 
15119 241 321 28 71 76 81 462 544 66 95 606 61 712 
28 71 828 937 16050 110 13 82 211 23 63 66 349 421 
618 55 834 80 980 17014 86 103 1644 211 371 494 
50d 3 23 54 8155 90 729 870 18033 42 78 184 247 
331 420 48 691 703 68 803 990 18020 70 162 75 201 
21 346 61 77 417 88 526 757 949 65 ð83 2028 32 41 
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bis 57 738 öει gοe⸗ιν 2 33 108 6g[ 
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vi ca viẽ 48 83 9ö 33017 24 113 28 67 712 262 80 ——— 
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67 91 38053 96 106 25 50 71 207 81 314 890 424 61 
824 27 47 628 28 828 260124 49 215 32 86 821 608 
77 87 701 42 802 48 931 87019 83 116 48 76 448 
80 602 63 680 706 43 83 914 80 38018 265 
88 222 656 73 96 372 422 27 30 46 89 760 7 
a9067 125 35 43 62 835 221 27 88 365 112 
566 674 746 64 10139 238 67 81 82 4123 2 86 
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603 27 58 636 8905 987 95 56085 313 41 82 428 97 6 
68 514 19 640 75 730 812 46 934 37005 760 100 60 31 
3.47 682 813 916 58010 83 126 256 401 613 31 78 
606 66 725 40 62 840 73 82 8911 39082 176 242 93 90 
394 400 12 37 513 72 616 57 783 4 60043 94 107 86 
99 205 6134 84 91 440 90 5614 627 71 820 912 80 61014 
34 54 66 87 106 27 84 373 415 61 587 641 44 785 48 
52 33 98 869 62071 8s 93 515 37 81 414 15 17 42 538 
86 90 615 26 77 748 810 805 70 630416 58 91 116 28 
97 265 321 690 424 70 518 96 633 405 76 782 811 88 
994 95 64152 82 280 481 522 27 31 613 719 26 826 
50 66 ſ03 12 77 6Göα 73 24 310 403 20 78 407 
28 58 62 64 710 73 396 803 44 928 62 95 96 6631 64 
56 63 63 70 72 161 80 220 73 826 403 60 78 79 066 
70 94 687 718 64 67 868 670410 66 86 137 64 61 222 
43 453 602 29 753 823 49 70 902 8 12 67 78 68002 
70 200 21 38 61 812 73 405 22 51 91 502 16 21 61 
94 604 36 730 62 803 690416 68 90 237 85 319 20 471 
z08 6683 803 35 56 86 991. 

Briefkaſten. 
T. R. Die Adreſſe des Warſchauer Briefmarken⸗ 

ſammlerverems können wir Ihnen leider nicht nennen. 
Die gewünſchten. Adreſſen drutſcher Khilateliſtenvereine 
ſind: „Berliner Briefmarkenverein“, gear. am 1. Januar 
1871;7 ‚Verein Leipziger Briefmarkenſammler“ gegr. 
1876; Internationaler Philateliſtenverein zu Dresden. 
gegr. 1877; hat heute über 200 Mitglieder und iſt der 
groͤßte Briefmarkenfammlerverein Deuiſchlands. 

St., Kaliſch. Im Einvernehmen mit dem Kom⸗ 
miſſatial des Oberſſen Voltsrats in Poſen wird die 
Hohe des ohne befondere Erlaubuis des Fi nanzamtes 
mitzunehmenden Reiſege Ides nach Deutſchland pon d0 
Mart auf 1000 Mi. ſeftgeſetzt. Bei uns in Kongreße 
Polen darf man nur d00 Mi. mitnehmen. 

Eine Probe genũgt, 
um ſich davon zu überzeugen, daß die Farbſtoffe 

„OLORVT“ 
das einzige garantierte Mittel zum eigenhändigen 
Färben jeder vrt von Garderobe ſind. 1386 

Theater⸗Garten 

ocosskb Cegielnianaſtraße 16. 4 

Vom 16. Auguſt ab: 

Attraktion! Gaſtſpiele der Truppe 
Neues vorzügliches Familienprogramm. 

MPaul Remos 
mit ſeinen Liliputanern. ꝛin 

Zum erſten Mal in Lodz: 

ferner 

Szezepausbi, ansformator, 

Dina Könih. Wniitrige 

Heute, Sonntag, d. 17. Auguſt: 

Vorſtellungen, 
um 3 Uhr nachm. und 8 Uhr abends. 
Eintritt für Kinder 1 Mark. 
am Nachmittag nur 

Direktor H. Kurland. 

Toͤchter⸗Gchu 
von 

P. CVRKOWVSKA B 
uguſt 20. ã um 9 Uhr. 

20 A 

—8 — — u. Impfſchein ſowie 15. Mark Einſchre begebühr. 

eginn der Eintritts- und Nach prüfungen am 
Beginn des Unterrichts am 

Juguft. Anmeldungen neuer Schülerinnen werden vom 
— uguſt ab täglich von 921 Uhr Kilinstiſtraße 

dzewſta) 111 entgegengenommen. Mitzubringen iſt 

ie 

Sompolno 
(nach Frankfurter Reformprogramm), 

Die 4. Klaſſe wird eröffnet. 

Deutſches ſechsklaſſiges Gymnaſium 
für Knaben und Mädchen 

Aufnahmeprũfungen am 28, 29. und 30. Auguſt. 

barter Ge 

Geſang-Vereins „Cantate“ 
Sonntag, den 21. Auguſt, um 4 Uhr nachmittags 
findet unter Leitung der Herren: Muſitdirektor 
Alois Luniak u. Kapellmeiſter Thonfeid, im Gatten 
des Herrn Braune in Pfaffenderf, Przendzalniang⸗ 
Straße 33, nuter freundlicher Mitwirkung benach⸗ 

fangvereine ein Garten⸗Feſt mit reichhai⸗ 
tigem Programm bei jeder Witterung ſtatt. Die 
naͤheren Einzelheiten des Feſtes werden noch be— 
kannt gegeben werden. — Die Verwaltung. 

Bauplatz 
(30 mal 40 1Ellen), gelegen 
Dzortkowſta Straße 13, ſofort zu 

vertaufen. Näheres, Senatorſta 
Siraße Nr. 4. 2141 

Platze 
zu verkaufen in Helenbwek ge⸗ 
genüber der Zgierzer Remiſe. 
Jtäderes Walczauſta Str. 180, 
beim Portier. 2104 

Ein großer neuer 2163 

Reiſe-⸗Korb 
Preis Mk. 55. — ſofort zu ver⸗ 
taufen · Lipowa Str. 40, W. 8. 
——� — ——— 

Kolonialwaren⸗ 

Aufſicht, Das Sllaff. i 
—— — — 

Bohrmaſchine 
—X z E 

Zakontna Straße Nr. 6e 
Kiaftbetrieb, ſowie ſchnellauſende, kleine Tiſchbobr⸗ 
zu verkaufen in der Maſchinenſchloſſerei von Cäſar 

n 
142 taͤglich v. O—1 Uhr angenommen werden. 

Chlortalt Schwefel 
Kupfervitriod Vorax 

* Waſſerglas Schellak 

elegr.: „Ebinzer Wien⸗ Sterngaſſe 18. 
Teleſon 17,303, 18 422. 

— 7— — 

nit hunder j 
Türen un iJ. 

hen hat, A 
ßroz prompt und koulanteſt mit Ausfuhrbewilligung 

— der Firna E binzer. ien 
2135 

XXXAIIXX 

— 

ädchen-Realgymnaſium 
von A. ROTHERT, Kosciuszko-Allee 71. 

Das 7klaſſ. Mädchen-Gymnaſium 
von M. SCHNELKE, Ewangielicka-Str. 9 

machen hiermit belannt, daß Anmeldungen neuer Schülerinnen vom 26. Anguft ab 

Mitzubringen iſt Tauf und Impfſchein und 15 Mark Einſchreibegebühr. 
Beginn der Eintritts- und Nachprüfungen d. 28. Auguſt um 9 Uhr vorm. 

Beginn des Unterrichts am 1. September um 

Nr. 

Exiſtenz! 
geet endes Kolonialwaren⸗ 

eſchäft iſt umſtändehalber, da 
zwei Geſchäfte, per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

49. 21140 

Laden 
per ſofort veränderungshalber 
preiswert zu vertaufen. Dluga 
Str. Nr. 135. 2180 

Eine Amerecgeen zu 

2. Kinder Lodz, Gluwna Straße 

9 Uhr. 2149 an d 

Wohnung beſtehend aus 

233imnemu. Mihe 
möbliert oder unmöbl. mit ſäuitl. 
Bequemlichkeiten im Zentrum oder 
in der Nähe desſelben, wird von 
kinderloſem Ehepaar per 1. Okto⸗ 
ber — — Ooff. 

e Exp. dſs. Bl. 

auf die Provinz geſucht. Gute 
Zeugniſſeſind erwäanſcht. 
DHzieina Str. 80, W. 1. 2161 

Eia ſchon 

ILIII 
mit ganz beſonderem Eingang * 
ucht. Gefl. Off. unter „P. A. J4* 
an die Exp. d. Bl. erbeten 2187 

unter „P. K.“ 

2077 

—V— 
A— A —* —8 

Laden 

—— 
— 

Ein gutgehender 

Kolonialwaren⸗ 

zu kaufen geſucht. Off. mit Preifo 
angabe unter „D. M. 21250 an 
die Exp. dis. Bl. erbeten. 2128 

Fahruge 
mittleren oder größeren Umfanges wird von einem Konſor⸗ 
tium zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „Diskretion 
zugeſichert“ an die Exp. d. Ztg. 

Junge ſympathiſche Dame 
mit edlem Charakter, die es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, einem 
Manne mit drperlichen Gebrechen mit Aufopierung Liebe u. Treue 
zur Seite zu ſtehen und in ſein Jammerdaſein 3 zu 
bringen, ſucht auſ dieſem Wege einen ſolchen Lebensgef 
Nur ernſtgemeinte Off. mit Bild unter „O. M. K.“ an die Exp. 
dſs. Blatutes erbeten. 

hrten. 

2ĩ32 

2219 ſache! 

Freundſchaftlichen Verkehr zwecks ſpäterer 

Heirat 
waunſcht ſunger Hausbeſitzet und Fabrikant, 32 Jahre alt, mit 
wurtſchaftl. epangel. Fräulein oder Winwe im Alter dis zu 20 Jad⸗ 
ren. Etwas Geld erwünſcht aber nicht unbedingt. Diskretion Ehren- 

Zuſchriften unter „A. O.“ an die Exp. d. Bl. 2126 
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Geſung Perein Curtruht Lodz. 
Eine wenig gebravchte 

Milchzenttifuge —— 
F 2 —5* Us Das für Freitag, * 15. Auguſt d. angeſagte Diabollon 120 * X Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Donnabend den 16. Aug uſt, für F g guſ J. angeſag Glurnua St 

früh umet 8 Uhr, unſere inniggeliebte Tochter, Schweſter, Richte, Entelin Wohn. 5. 
uud Kuſine — —— V 

2 —* 8— n Pre 

al —2* A von 16 Jahren nach langem ſchweren Leiden in die Ewigkeit unð mare— iebhaf 
abzurufen. rei en⸗ð 

J— ornt findet Montag, den 18. Auauſt, um 8 Uhr nachm., — F — — c 
voni Trauerhauſe, Giuwnaſtr. 837, aus, auf dem neuen evang. Friedhofe ſtatt. F findet am Sonntag, den 17. Auguſt d. J„ab 2 Uhr nachmittags, im Garten— du ü6 annt 

* —* αα unb — —* Etabliſſement Braune in Pfaffendorf bei jeder Witterung ſtatt. Chier⸗bst& 8* —* en Tei 
— — — e21s⸗ Die Vereins leitung. e in * AT eines Ben 

flüſſi 
S 538 e⸗ aſſenaus: —— Verein Sportvereinigu! 9 Union“. pep —— 

Am Sonnabend, den — α d. J. 2.10 Uhr abends J oſleuropaiſe 
veranſtalten wir fur unſere Mitglieder und geladene Gäſte ein — 

„G l or i a“. Hierdurch teilen wir unserer geehrten epaiſche 
— — Knndschaft mit, dass nach dem Ableben —— 

Am Sonntag/ den 17. Auguſt d. J. * unsores bruders und Teilnabers Herra kari dielen 
7—Besginn um 2 Uhr nachmittlags— * lgnatoviez und dem erfolgten Ausscheiden — di 

— im Garten „Nowopol“, des anderen Bruders und Teilhabers Herru 62 eſ 
—— 88 Julius lgnatowviez, laut der beĩim Lodzer Notar J geſch 

D X Zgierzer Straße Ar. 101: im Garten und Weißen Saale des Hotels Manteuffel. Chrzanowski am 16. Juli 1919 sub Nr 8682 ece * 
ear Der Vorſtand. ehſoten Aicte, Uorr usta lhnee eis , liebenen 

Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adreſſen der zu ladenden Gäſte rechtzeitig anzugeben. Teilhaber in unsere Wwen — d don de 
—0 9 ſl ⸗ II warenhandlung eingetreten ist und die firma * 

ei iſ 3— 66 nicht zull 

» Inatowiez“ 14 ührt verbunden —3 —9 9 verſchiedenen Ueber⸗ 22— U —1 — M Es 
— fü de * —B * — *. Inppoft. * —I * —e zu gleichen Teilen in den ausscliesstichen auswanderi 

Konzert eines Streichorcheſſers. — Reichhaltiges Bufett. — Güſte] I46 ———— Besita der Bruder Fredrien uod custe lgna⸗ anden 
wiitoemen. — va ungunfiger ——— bas Feſt em Poniedzialek. Wtorek i Srodae, dnia 18, 19 1 20 sierppia 1919 roku, towiez ergegangen beſonders 

— 5 —294 — o godz. 8 wiecz. Indem vir kur das uns bisher erwiesene Zäiſ ſhen Jut 
— F 94 ſu 4 ertrauen danken, bitten wir, uns das- Dieſe gut 

Helenenhof —— Sportplatz. J —Jld V —„V —V —JVVVV— 4 selbe auch ellerhin zu bewahren. II. 8 
4— —J Prgebenst delche Pald 

Fußbali Wettſpiel 8 — mit dem be J Br 9 ĩc⸗ 
d Sountag, den 17. Auguſtl.J. — —7— ücder lanatow⸗ dialektit di 

Uhr nachmittags LODZ, im August 1919. 244 erantn 
Mſ æ mehreren? Warſchau ——— 

y pulk artgleri polnej ob das La— 
Legjionôw Polskiehb), ringen wil⸗ 

——c 3 — 7 p —* n! Lodz Program ſege wiec zoru JHandels-u. Speditions Haus Palaſtin⸗ 
Touriſten⸗Klub). F * 24 — La —9*r 

Die Wettſpiele finden ohne NRückſicht auf das Wetter ſtatt. matylda 8t Clar s — —2* 4 J — , Brum & (o. dicht vorhan 
Nach dem Wettſpiel freier Elngang nach dem Garten Billetsvorderkauf wescenie charakterystyeznaej arjan omostaws i J in —— eutigen Be 
in der Kanditorei des Herrn Z. Krzyzanowski, Petrikauer 70. „Nedzynaroowa v dueei⸗ 43 Filialen in: Preussiseh- Herby, War⸗ abſehbarer 

419 * nehau, Lrakau, einhe 
L J J J 7F 9 zansonistka Jakochamiylko ciebie Abieilung in Lodz, Benedyicta- A 

ſ zel Pol ⸗ n Un⸗ Ab ſ. 2 A Strabe Nr. 3. ger z 

7 ⸗— 8 38 3116 — 
Am Sonutag, den 17. Auguſt d. J. igen . lutina —rrrevco 493 6 besorgt unter den bequemsten Bedindungen — 

in der Turnhalle an der Zakontnaſtraße Nr. 82: 194 odtaueza J Verzollung, Speditionen bei Ein- und Aus- —E 
2 J Mared —r fuhr von Waron, erteiſt unentgeltlich infor· Jiufoi 1— arkifanka ĩZolnierz nentgelt ſoige der 9 42 „M adelon 34 mationen bezüglien der Verzollung und Jingen Bedü 

1146 — —* — —J Veherführung von Waren. ee,g, 
⸗ — — 9 —— J 1 3 a 

—— — Konrad Tom Jerzy Boronski JAnmerkung; NMit der Schweiz, Schwe Puu viel 
mit Tanzkränzchen. 

Beginn um 5 Uhr nachmittags. — Gäſte willkommen. 
06 Der Vorſtand. 

Der Verein Deutſchſprechen der 
Weiſter und Arbeiter 

veranſtallet am Souutag/ den 17. Auguſt- 
von2 Uhr nachm. ab im eigenen Vereinslokale 

Andrzejaſtraße 17 ein großes 

Tanzkräuzchen 
verbunden mit Juxpoſt, wozu ergebenſt einladet 
2138 der Vorſtand. 

Muſik des bekannten Klavierſpielers Kochanowslci. 

Ziegelſtraſie 18. 
Deutſches Operetten⸗Enſemble, Leitung Abolf Moſer. 

Heute, Sonntag, den 17. Auguſt d. J., 
zum unwiderruflich letzten Male! 

Die Hloden von Corneville Große Operette in 3 Alten (K Bildern) von Planquette. 
Beginuns Uhr abends. 

Nartenvorverkauf von 11 81 und von 587 an der Kaſſe des 
„Secala“⸗Theaters. 2114 

Lodzer Nũnner⸗Heſung⸗ Lelen 

General⸗Verſammlung 
am Freitag, den 29. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags 

im Saale des Schul⸗ und Bildungsvereins, 
Petrikauer Straße Ar. 243. 

Tagesordnung: 
J Vahl der Vorſtandsmitglieder. 
2) Anträe, welche mindeſtens 7 Tage vorher bei uns ein⸗ 

zureichen ſind. 
Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Beteiligung 

nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet ſolche im zweiten Termin an dem— 
ſelben Tage um 7 Uhr abends ſtatt und iſt daun ohne Rücdſicht 
—*— die Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Oer Vorſtaud. 

vypovwie 
vw wlasnym repertuarze esele A. Lasbowsliego 

Codzienna �ꝛmlana programu. 
Bilety do nabyeia w Cæaytelni Nowosei Alfreda Straucha, Dzieſna 12. 

J W Niedzielę kasa zamawian czynna od godz. 2-0)j do 5-ej po potudniu. 

— * —3 — 

be 

Fabrilt chemischer Erzeugnĩsse 

lngenieur J. Grabiatisſki de D. Nysliborsbei 
in Lociæ, Cilinski-Strasse 95 (Widzewska) 
Verlttaufsstelle Petrikauer diragꝛe 62 

JVertroter für VWarschau: Wladystaw Welt, früher A.-G. n. Welt, Przejazd 5 
empfiehlt der geehrten Kundschaft- 

VWêFasserglas, Schwefel-und Salzsaure, kKristall-Glaubersalz, 
Jturſuisches ſRotöl, Olein, Mineral- und Oleinfette, Hineraüle, 

Aceheen· Schieren FTavotte“, lechneene untl — JB 
Vaseline usw. 

wvaggonweise und im Meinhandel zu nbneen Preison. 

— 5—————— — — 

4 Radogoszezer Turu-Verein. 
F Am Sountag, den 24. Auguſt d. J. von 30 Mẽ. — au, 

— 4 — * — 

F Außerordentliche en gen nn ene in in uu — Großes allgemeines volkstümliches 

—ILD 
unter Beteiligung aller zur Vereinigung gehören⸗ 

den Turnvereine aus Lodz und Umgegend. 
Beginn des Preisturnens um 9 Uhr vormittags und des Schau⸗ 

Dzielug 

Debilgſteueie 
für Reſer. J 

Stoffe ſu Herren⸗Auzüge 

ter, Tücher und andere 9— 
moderne Stoffe für Blu⸗ F 
ſen und Röck⸗, alles um F 
260/0 billiger als in den F 
Frontläden, da in einer F 
— verlauft 

Für 44 er ergüſtigingen. 
im * LA e L. 

Straße 1 * 

turnens um 2 Uhr nachmittags. — NRach dem Schauturnen: Zans. 
— Konzert der Thonfeldſchen Mu iltapelle — Reichhaltiges Buſen 
Gäſte willlommen. — Bei ungünſt ger Witterung wird das Feſt — 

——* den 31. Auguſt verlegt. 2107 
aufs 

——— Talarxowe, 

— 
Land geſucht. Off. an Uyn 

den und Holland unterhalten wtr gute 
Verbindungen und sind in der Lage, die 
uns erteilten Aufträge in kürzester Zeit 
unter den günstigsten Bedingungen zu er⸗ 
ledigen. Firmen, die für den import aus i 
den gonannten Lãndern Interesse haben-J 
ersuchen wir, uns ihre geschãtaten Auftrãge Taut immer 
zu übertragen. 2338 als Aderb 

Leiter der Lodzer Abteilung —— aber wo 
8. loskowiez und s. fronuen. Iah ition 

* 
inkasso⸗,/ Auskunfts- und lnformations· Buro ein werden 

9. Fröhlien ðhe 
Lodæ, Benedykta-Strasse Nr. 3 ne trar 

Privat· Adresse: Zawadækastr. 36, eigenes Haus 
Anmerkung: Es liegt im Interesse der Hen- 

delsfirmen, sich hinsichtlich des Inkessos 
von Wechseln, Anweisungen usw. zu be— 
eilen und mir das Inkasso z2u übergeben 
da ich spezielle Reisende nach der Pro- 
vinz z2wecks schnellsten Inkassos schicke 

— von Theodor Seiler 
LCodz, Petrikauer Straße Ar. 206. 

hat den Betrieb wieder aufgenommen und nimmt 
in Lohn zum Spinnen, Weben, Schlichten, ApP J 
tieren und Rauhen von Baumwollwaren, e rung 
für ſämtliche Vorarbeiten für Kette und Schuß. * 

enm 
—F —— * —8 wa 

gekomn She one 77 Shah⸗ —— 
Sind die Schuhe Dir zerriffen u zu * 
Sder neue Du Dir kaufſt, ſchlage 
Taß mit ERFAG« ſie beſohlen eh on ihren 
und Du immer ſicher laufſt 8 ieben die 

Neue und alte Beſohlungen Gatten T 
für 7 Mark beim Fe ihrd 

Kommiſſions⸗Geſchäft —ROGRE s en. 
2155 Petrikauer Straße 175. 

NRawa⸗-Mazowieecta ûãe „IIATT 
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keines 
mittel 

geebrten 

Auswanderung der Juden 
nach Paläſtina. 

Von Profeſſor Dr. Alfred Philippſon. 
ie entſetzlichen Leiden der Juden in den Grenzen 

ehemaligen ruſſiſchen Reiches haben von neuem 

für den Fall, daß nicht nur einige 
ntauſende oder Hunderttauſende auswandern 
enn dieſe Lücken werden ſehr bald wieder 
die ſtarke Vermehrung der oſteuropäiſchen 
geſchloſſen, und da immer die Beſten aus— 

ern, wird dadurch das Niveau der Zurück— 
nen noch mehr herabgedrückt —, 

den mehr als fünf Millionen ruſſiſchen 
iſchen Juden die große Mehrzahl, ſagen 

drei bis dier Millionen 
u langen Zeitraumes aus Oſteuropa fort⸗ 

Ss fragt ſich nun, wohin ſoll dieſe Maſſen⸗ 
wanderung — gefetzt, die Mittel wären vor— 

geleitet werden? 
ers eifrig die Verpflanzung der oſteuro 

er nur Ableben 
errn Karl Beh 
sscheiden 
»rs Herrn Bñ du 
zer Notar H wan 
Nr 3682 J gebuiete owiez als daße 

Kolonial-716 r 
Jie firma wir n 

660 nicht 3 

7 geführt werden. 

esslichen —* 
tav Igna⸗ en — av Ig 

rwiesene päiſch 
ins das- ieſe 

welche p 
Dialektit 
die V 
mehreren 

ſollle ſich 
o6 das 
ringen wi kann! 

2144 

pad. 
dicht vorha 
kutigen B abſehdarer 

einheimiſche 
Lortſähiger 

as einheimiſ 
er Verdrängung durch 49 P dindangen: waren 

und Aus- J Verhãl 
tlien mion inrſolge der 

nd i ctingen B Uung u * —* 
venig Han 

Schwe Fiu piel. und die Händler: Armenier, Griechen, 
wetr guto evantiner ſind die geriſſenſten der Welt. Wuͤrde 
Lage, * man alſo eine große Zahl oſteuropäiſcher Juden 
ester Zeit Jals Handler und Handwerter nach der Luke 
zen u ingen, ſo würde das Elend ihrer Semngt ſich 
mport ous JIin der Tuͤrken noch ſehr gefteigertem Moße 
e baben Pidetholen. Das iſt ſo offenbar, daß in der 
n Aultrag⸗ et inmer nur von der Aufiebiung der Juden 

em be 

erantwortun 

in ſehr übler Lag 
tnis zur Größe des Landes nur ſchwach, 

ſchlechten Verkehrswege und der ge— 
edürfniſſe der Bevölkerung. 
rients weiß, daß 
dwerker und Handelsleute gibt, ſondern 

en Juden nach Paläſtma empfohlen worden. 
4 gut gemeinten Beſtrebungen laſſen aber die 

enntnis der natürli chen 
aläſtina nun einmal darbietet, und die 

n beſten Willen und mit der glänzendſten 
ik nicht wegzudisputieren ſind. Wer aber 

g auf ſich nimmt, ein Volk von 
Millionen in Bewegung zu ſetzen, der 
doch zuerſt einmal klar darüber werdem, 

as Land, wohin er dieſe 
il, ſie auch aufnehmen und ernahren 

g Palaãſtina iſt ein durchaus agrariſches 
Irgendeine nenneuswerte Induſtrie iſt 
nden und w 
edingungen in 
Zeit. über di 
n Rohprodukt 
zu machen, 

erbauer die Rede geweſen iſt. 
wohl kaum daran gedacht, daß, wenn 
ionen Juden als Ackerbauer nach der 

gt, doch, ſelbſt im beſten Falle, viele 
zum Ackerbau tauglich oder geneigt 

8 Fröhlich. une Alie 

— 
jons-Boro Ppein werden; dieſe werd 

.3 
enes Haus 
e der Hann 
s Inkassos 
W. 2zu be Di 

veilchen 
übergebe Po 
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hhr / 
chen S 
Ich viel 
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berha 
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r. 206. R. Sein adl nd niwmt Nebestollen v 
ten, Ap ber die ih 23. ⸗ ſthrung zu 

Schuß. R. Daſeins 'ha daſchra 
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us gekom hingeraff 

n quſchi 
uhe! 

eVon' en ehn F blieben di 
atten 

en atte „Pveil ihr pien. 658ESq 

ater war ein 

nkenmüſſ 

einer kle 

Sheas letzter Freier. 
in« traurig-heitere Geſchichte von 

Alwin Römer. 
„Ein kleines Blauveilchen 
Stand eben erſt ein Weilchen 
Drunten im Tal am Bach. ..“ 

eGeſchichte dieſes törichten hochſtrebenden 
s, Fällt mir immer ein, wenn ich an Thea 

erkling erinnert werde. Sie war ein Veãd⸗ 
wohltuender Schönheit, aber arm wie 

Tchenmaus im winterlichen Hochgebirge. 
kleiner, ewig mit wirtſchaft⸗ 

orgen behafteter Beamter geweſen, der 
eicht n ach ſeiner 
önnen, wenn ihn nicht ſein Schickſal in 
mit einer Sängerin geführt hätte, de— Anſpruche 

ltnis zu 
an das 
den Qu 

als auch ihrer darſtelleriſchen Künſte 

men. Dann h 
und ſie war 
inen Penſion 

agen. 
hren Kindern w 

e eigentlich T 
Tode „Thea“ 
das ſehr viel 

erſordert, 

che Handwerk iſt infolge zun 

e. 

iger Name hatte ſie verführt, ſeinen 
ewerbungen Gehoͤr zu ſchenken, ohne 

r bevorſtehende kümmerliche Le⸗ 
orientieren. Stait eines vorneh⸗ 
tte ſie ein kleinburgerliches Sich⸗ 
en erwartet. 

en waren Schulden über Schulden ins 

ar ihr nur die Tochter 

eine lebhafte Erörterung der Frage veranlaßt, ob 
dur ꝓlanmäßige Auswanderung der Juden all 
die bekannten Udei zu heilen ſeien, welche zum 

oßen Teil aus der übermäßigen Anhäufung der 
uden in einem Lande entſtehen. 

dieſe 
was man für die 
leich für die oſt⸗ 
önnte. Das gilt 

ſondern 

innerhalb eines 

Da iſt nun ganz 

Bedingungen vermiſſen, 

Menſchenſcharen 

ird ſich auch unter den 
duſirieller Betätigung in 
e erſte Verarbeitung der 
e hinaus, um ſie trans⸗ 
nicht entwickeln können. 

ehmen⸗ 
die europäiſchen Fabrik— 

Der Haudel iſt im 

Jeder Ken⸗ 
es dort nicht zu 

Man 

en dann über kurz oder 

dürftigen Decke hätte 

Leben im umgekehrten 
alitäten ihrer Stimme 

Mit den Kindern 

atte ihn ein früher Tod 
gezwungen geweſen, ſich 
kümmerlich durchs Le⸗ 

hereſe hieß, aber nach 
von ihr genannt wur— 
vornehmer zu klingen 

Es bedarf 
Beweiſes, daß, wenn die großen Geld⸗ 
flüſſig zu machen wären, die eine derartige 

aſſenauswanderung 
„ſicherlich das Befte ſein würde, 

Aleuropaiſchen Juden und jug 
europäiſchen Länder ſelbſt tunt 

letztere 

wollte fich nur leider keiner blicken laſſen. 

in wenig Auffchnitt und eine Flaſche billigen 

lang wieder zum Handel übergehen — eine große 
Gefahr für ſie ſelbſt und für das ganze Land, 
bei der ſtarken Konkurrenz, die dort bereits im 
Handel beſteht, und der ſehr mäßigen und lang 
ſamen Entwicklungsmöglichkeit des letzteren. Im 
beſten Falle werden einige Tauſende oder Zehn⸗ 
tauſende ausgeſucht tüchtiger Individuen dori als 
Unternehmer, Geſchäſtsleüte und Angeſtellte ge⸗ 
deihen können. 

Bleibt alſo die Anſiedlung als Ackerbauer. 
Laſſen wir dabei ganz das Problem beiſeite, wie 
man mehrere Millionen Menſchen, nicht bloß 
ausgeſuchte Perſonen, wie in den bisherigen ju⸗ 
diſchen Ackerbaukolonien, innerhalb kurzer Zeit 
aus Händlern und Handwerkern zu Ackerbauern 
machen kann, in einem Lande, wo es ihnen an 
geeigneten Lehrmeiſtern mangelt; und zwar zu 
ſolchen Ackerbauern, die ſich ſelbſt erhalten fön— 
nen! Denn dauernde Wiriſchaft mit Zuſchüſſen 
iſt ſelbſtverſtändlich hei einem Millionenvolf aus— 
geſchloſſen. Sondern nehmen wir an, es handle 
fich um tüchtige Ackerbauern. 

Bekanntlich haben die Zioniſten ſeit ungeſähr 
zwanzig Jahren die Anſiedlung der oſteuropäiſchen 
Juden und Gründung eines ſelbſtändigen jüdi— 
ſchen Staates in Palaſtina auf ihre Fahne ge— 
ſchrieben. Man ſollte es kaum fiir möglich 
halten, und doch iſt es augenſcheinlich der Fall, 
daß die Führer der ziomiſtiſchen Bewegung ſich 
nie vergewiſſert haben, wie groß denn eigentlich 
Paläſting iſt, denn ſonſt müßte das Gigantiſche 
ihres Planes ihnen ſelbſt ſoſdrt augenfällig ge— 
worden ſein. Der Flächeninhalt Paläſtinas be— 
trägt cund 30 000 Quadrattilometer. Welche 
Höchſt;ahl von Menſchen kann nun unter den 
heutigen natürlichen und wirtſchaftlichen Ver— 
hältniſſen dort leben? Paläſtinga 'ift, abgeſehen 
von den ziemlich eng begrenzten und auch nur 
zum Teil anbaufähigen Ebenen ein Hochland aus 
Kalkſtein mit mittelmeeriſchem Klima, das heißt 
mit faſt regenloſen, heißen Sommern. Infolge 
des Zuſammenwirkens des an ſich unfruchtbaren 
und waſſerdurchläſſigen Geſieins mit dieſem Klima 
iſt das Land ſteinig und dücr. Einer der beſten 
Kenner Paläſtinas, Valentin Schwöbel, ſagt in 
ſeiner Schrift „Die Landesnatur Paläſtinas“ 
(Leipzig 1914). „Es fehlt nicht bloß der Wald 
und alle größere Vegelation — es fehlt der alles 
überlleidende lockere Boden, es ſcheint alles von 
Fels zu ſtarren!“ Doch liegen immerhin zwiſchen 
den Felsflächen zerſtreut kleinere Flächen anbau— 
fähigen Bodens. Aber dieſe ſind au'd faſt alle 
ſchon angebaut, ebenſo wie der größle Teil der 
Ebenen (Jesreel, Küſſenebene von Judäa u. a), 
ſoweit ſie nicht klimatiſch fur den Anbau unzu⸗ 
gänglich ſind (wie der größte Teil der Jordan— 
ehene). Erfahrungsgemäß beirägt die Bevölkerungs⸗ 
dichte in einem ſolchen Miſtelmeerlande, dus 
überwiegend aus Kalkſtein beſteht, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Griechenland, Montenegro, Herzegowina una., 
dreißig bis höchſtens vierzig Einwohner auf den 
Quadratkilometer. Das macht alſo höchſtens Lu/, 
Millionen in Paläſtina. Es iſt ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß im Aliertum die Volksmengegrößer 
war, wenn auch kaum über zwei Millionen; denn 
ſeit dem Altertum hat in den Mittelmeerländern 
aus Gründen, die hier zu erörtern zu weit führen 
würde, eine ſiarke Verringerung des anbaufähigen 
Bodens ſtattgefunden. Heute wird Paläſtina vde— 
reits von etwa 900 000 Menſchen bewohnt (ge⸗ 
naues weiß man nicht, da es in der Türkei keine 
Volkszählung gibt); es wäre alſo höchſtens noch 
für 300 000 Menſchen dort Plah. Und das iſt 
wahrſcheinlich noch viel zu hoch geſchätzt! Daß 

* 

jüdiſchen Vevölkerung Paläſtinas von 1/, Million, 
neben */, Million Andersgläubigen, weder einen 
jüdiſchen Staat in Paläſtina aufrichten, / noch 
einen nennenswerten Teil der oſteuropäiſchen 
Judenheit unterbringen kann, liegt auf der Hand! 

Wir kommen alfo zu dem Schluß, daß eine 
irgend erhebliche Maſſenanſiedlung ruſſiſcher 
Juden in Paläſtina aus natürlichen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Gründen nicht möglich iſt. 

Der Judenſtaat Paläaſtina. 
Das Londoner Zentralbureau der zioniſtiſchen 

Organiſation empſing am 6. Auguſt die Abſchrift 
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leiden, dank ihrem erſtaunlichen Fleiß, ihrer 
Energie und Kenntniſſe überwanden ſie jedoch 
alle Mühſale und ſchafften ſich einen Wohlſtand, 
den man ihnen neiden könnte. 
Die Deutſchen brachten verbeſſerte Methoden 
in allen Zweigen der Landwiriſchaft, wie: Acker 
bau, Gärtnerei, Viehzucht, Winzerei uſw. mit, 
die ſie im Laufe des Jahrhunderts bedeutend 
vervollkommneten. 

Gegenwärtig können ſogar Stät« die dent⸗ 
ſchen Kolonien um ihre Wohlfahrtsen. tungen 
beneiden: die großartigen Wafferleilu i, die 
elektriſche Beleuchiung, das Straßenpflannn die eines Telegramms, das die engliſche Regierung 

an die engliſchen Behörden in Palaſtina gerichtet 
hatie. Darin wurden die Behörden angewiefen, 
mit Paläſtina als mit dem Vaterlande des 
jüdiſchen Bolkes wie mil einer vollzogenen 
Tatfache, zu rechnen. Die Behörden haben 
die Juden in dieſen Sinne zu behandeln und 
vor allem ſich nicht dadurch icre machen zu laſfen, 
daß die Juden augenblicklich in Paläftina die 
Minderheit haben. 

Hundert Jahre deutſche 
Kolonien in Transkaukaſien. 

„Am Montag. den 9. Juni G 
begingen die deutſchen Kolomen inT 
in feſtlicher Weiſe 

fingſtmontag) 
ranskaukaſien 

die Hundertjahrfeier ihres 
Beſtehens. Aus dieſem Anlaß brate die in 
Tijlis. der Hauptſtadt der Repablit Gruſtenn in 
ruſſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung „Gruſia“ 
in ihrer 119. Ausgabe vom Sonntag, den 8. Jimi, 
einen Begrüßungsartikel, in dem die kulturelle 
Sendung der deutſchen Konloniſten gerechte Wür— 
digung erſährt. Es heißt dort: 

„Morgen feiern die deutſchen Kolonien be— 
jcheiden ihr hundertjähriges Beſtehen in Trans— 
Kaukaſien. Die erſten Kologien in unſerem Lande 
ſind ſchon 1818 eniſtanden, die Hundertjahrfeier 
hätte demnach ſchon im vorigen Jahre ſtattfinden 
ſollen: wegen der in den von Deutſchen bewohn⸗ 
ten Gegenden herrſchenden Anarchie mußte ſie 
aber verlegt werden. 

Die Geſchichte der deutſchen Kolonien in 
Transkaukaſien iſt in kurzen Worten ſolgende: 
Die langwierigen Kriege des 18. Jahrhunderts 
wurden im Anfang des nächſten durch die na— 
poleoniſchen Feldzüge abgelöſt. Die deutſchen 
Vande waren verwüſtet; das Volk verarmte und 
verelendete; der Qualen ſah man kein Ende. 

Im Volke glaubte man das nahe Weltende 
und gedachte ſich vor dem kommenden Antichriſt 
udch dem Often zu retten. Zu dieſem geſellte 
ſich die Erwartung neuer zerftörender Kriege. 
Das waren die Gründe, die die Deutſchen be 
wogen, nach dem Oſten zu ziehen. 

Viele von ihnen machten ſich in den ſüdlichen 
und öſtlichen Gouoernements Rußlands ſeßhaft. 
2000 Familien aus Wurttemberg aber gingen 
1817 nach Gruſien. Nach langer, ſchwerer Jrr⸗ 
fahrt, nachdem ſie unterwegs viele Weggenoſſen 
perloren hatten, kamen die Deutſchen 1818 nach 
Tiflis. Die ruſſiſche Regierung beſchloß die 
Deutſchen nicht weiterziehen zu laſſen, ſondern 
ſie in Transkaukaſien anzuſiedeln. Auf dieſe 
Weiſe entſtanden die Kolonien: Neu⸗Tiflis (wurde 
jetzt der Stadt Tiflis einverleibt), Alexanderdorf, 
Marienfeld, Katarinenfeld u. a. Ein Teil der 
Deutſchen ſiedelte ſich bei Eliſabethpol an, wo 
ſie die Kolonie Helenendorf gründeten. 

In den hundert Jahren ihrer Anweſenheit 

i 

man mit einer im Höchſifalles u erreichenden 

Und dieſe Thea, die die Sehnſucht nach ei⸗ 
nem Leben in Glanz und Reichtum von der 
Mutter geerbt hatte, wies, als ſie erblüht war 
und die Blicke der Männer voller Begehren auf 
ſich ruhen fühlte, alle die Freier ab, die es trob 
ihrer Armut gewagt hätten, miit ihr zuſammen 
durchs Leben zu wandern, weil ſie, ach alle nicht 
vornehm genug waren. Dabei wurde fie langſam 
älter und einigte ſich mit ihrer törichten Berate⸗ 
rin reſigniert darauf, höchſtens einen Gutsbeſiger 
oder höheren Beamtien annehmen zu wollen. Es 

Da kam Thea eines Tages ziemlich aufgeregt 
von einem Ausgang heim und packte den kleinen 
Schatz ihrer Einkäufe mit zitternden Händen vor 
den Augen der Mutter aus: Brot und Butter, 

die Krone aller irdiſchen Genüſſe. In ben billi— 
gen Landwein fanden ſie wenigſtens einen Ab⸗ 
glanz davon, zumal wenn ſie ihn mit etwas 
Zucker fälſchten und durch einen Schuß kohlen⸗ 
ſauren Waſſers zum Mouſſieren bringen konnten. 
Und das ſollte natürlich heute einmal wieder ge—⸗ 
ſchehen. 

„Du verbirgſt mir etwas, meine liebe Thea!“ 
fagte die Murtter in ihrer geſchraubten Art. Was 
iſt dir begegnet? Oeffne mir dein Herz!“ 

„Frag' lieber: wer?“ entgegnete das lang⸗ 
ſam zum Verblühen neigende ſchoͤne Geſchöpf mit 
einem verſonnenen Lächeln. 

„Alſo: wer? ging die Mutter ungeduldig auf 

tadelte Frau Valerie äryerlich. 

aus der Hintertür von „Rabe & S mi 
verdrießlich, daß ſig mir für die knij i 
rei wieder einmaͤle eine Mark zu wenig gezahtl 
hatten, kam er über den Fahrweg direkt auf mich 
zugeſleuert und bot mir ſeine Begleitung an. 

zu ihm Vertrauen haben könnte!“ 

tiger Baumei 
lent und Geſ 
Millionär geworden. 
dieſem Beruf Leute, 
ſpruch darauf haben, 
nicht viel mehr als 
chitekten ſind. 
gehandelt ?“ 

ſprechen durften. 
Adel genug in den 
hafteten ſie uns die Lehrer: 
er einen Sohn in der 
Reibnitz war am längſien im Geſängnis 
ſtarb am Hungertyphus. 
Jordan, 
Nach 
wir mußten weiter Stunden geben, 
auch einen Kollegen nach dem andern 

ſitzungen im Gewerbeverein 
zum Tode 
im Hofe des Gefängniſſes ſi 
graben. 
die ihnen den Tod gab 
Flintenſchüſſe vom Ge 

Jede Woche wurden2 
Tribunalſitzunge 
man konnte 

Kanaliſation, Muſterſchulen, Büchereien, Krauſen. 
häuſer, wohltätige Einrichtungen uſw.— Beding⸗ 
gen, die zur kulturellen Exiſtenz nötig ſind. 
Dieſe Exiſtenz iſt beneidenswert; es iſt nicht 

die Schuld der deutſchen Koloniſten, wenn die 
ſie umgebenden Völker nicht vermochten oder 
wollten, auf eine ebenſo hohe Kulturſtufe zu ge⸗ 
langen; ſie brauchten doch nur dem Beiſpiel der 
Deuiſchen zu folgen, um ſich den gleichen Wohl 
ſtand zu ſchaffen. 

Wir wünſchen den deutſchen Kolonien weiteres 
Blühen. Mögen ſie uns auch in Zukunft mit 
dem Beiſpiel ihrer hohen Kultur, dienen. 

Tribunalſitzung in Mitau. 
Wir entnehmen Nachſtehendes einem Brief 

aus Mitau, der gleich nach der Eroberung durch 
die baltiſche Landeswehr geſchrieben iſt: 

„Als die Bolſchewiki“ in Mitau eingezsgen 
waren, ſchloſſen ſie uͤnſere „reaklionaren“ Schulen. 
Als Direktor der von ihnen bewilligten deutſchen 
Schule ſtellten ſie einen Letten an und beließen 
uns die bisherigen Lehrkräfte im Amte. Weigerte 
man ſich der Anſtellung, ſo galt man als anti. 
bolſchewiſtiſch und wurde verhaftek. In dieſer 
Schule wurden Knaben und Mädchen zuſammen 
unterrichtet. Geſtraft durſte nicht werden ob ſie 
ſich gleich untereinander halbiot ſchlugen. Es 
war nur dieſe eine deutſche Schule bewilligt 
worden, und in dieſe nun jedes und alles herein⸗ 
geſtopft. Die Schuͤler wählten aus jeder Klaſſe 
Abgeſandte, die auf den Lehrerkonferengen mit 

Als die Bolſchewiti nuͤn vom 
Gefängniſſen hatten, ver⸗ 

zuerſt Reibnitßz, weil 
weißen Garde habe. 

und 
hafteten ſie 

gehört hatte. 
fort. Und 
ob ſie uns 
mordeten. 

entſetzlichen Tribungal— 
wo ſie unſere Herren 
Danach mußten dieſe 

ch ſelbſt das Grab 
die Salven in der Stadt, 
en. — O dieſe entſetzlichen 

om Gefängnis her! Man ?cfuhr a nicht, wem ſie galten!“ 
Ich ſchildere Dir eine 

Dann ver 
weil er zur Bürgerwehr 

wenigen Tagen war Krenkel 

Es kamen nun die 

verurteilten. 

Man hörte 

in Transkaukaſien mußten die Deutſchen viel 

ihre Antwort ein. „Ein Verehrer? Eine Hoff— 
nung?“ 

gen!“ berichtete Thea endlich zögernd. 
„Und davon erfahre ich erſt jetzt ?“ 
„Bisher war ja alles nur Vermutung und 

Erwartung, Mutter!“ 
„Warum ſagſt du nicht Mama, wie immer?“ 

„Ja doch, Mama. Alſo höre! Heute, als ich 
dt“ trat, 

che Sticke⸗ 
b 

„Wer? Wer?“ 
Herr Arnold Herbatſchek!“ 

„Hm. . und was ift er?“ 
„Baumeiſter habe ich verſtanden!“ 
„Gott, das wäre nicht übel, Kind. Ein tüch⸗ 

ſter kann es weit bringen. Mit Ta— 
chaftslenntnis iſt ſchon manch einer 

Freilich, es gibt auch in 
die eigentlich gar leinen Au 

dieſen Titel zu führen; die 
beſſere Handlanger eines Ar— 

Du haſt hoſfntlich nicht üͤbereiit 

g 

u 

„AIch habe ihn gebeten, dich zu beſuchen!“ 
„Wie töricht, Thea! Wo du weißt, in webch 

unzulänglichen Verhältniſſen m 
— rückgelaſſen hat! „Es ift ſchon das fünfte Mal in dieſen Te-O 

will dir lieber ſchreibe 

in Ruhe prüfen; de 

wonnen. Dann aber 
zurück und erklärte: 

wenns auch zunächſt ſeine S 

genheit umherzuflolzieren 
Thea, ange 
cherung der Mutter, 

ſchels Werbebrief. J 

mündliche Klarlegung über Ge 
kunft, zu der er jederzeit bereit 

ren topf. Die Schri 
quenz, ohne freilich ei 
w 
ſchloß ſie ſi 

geklagten ge 
ruhig unnd 

ch dein Vater zu⸗ 
nicht an drittem 

ama. Er kommt nicht. Er 
n!“ 

ftig. Van lang dann alles 
un für ſo eine Art Werkfühb— er, der ſich hochtrabend Baumeiſter nennt, i 

u ſelbſtoerſtaͤndlich zu ſchade!“ 
Thea nickte nachdenklich. Ein bißchen Selbſi⸗ 

och langſam Boden ge— 

n Konnteſt du rte ...? 
„Beruhige dich, M 
„Das iſt vernün 

eſcheidung hatte in ihr d 
warf ſie den hübſchen Kopf 

„Wort muß er natürlich halten!“ 
„Was heißt das 2* 
„Er will ſehen. daß er ſich ſelbftändig macht, 

chwierigkeiten hat!“ Weines zum Abendbrot, da es gan, den Geburts „Das klingt ja böhmiſch! O... O!“ „Das gefaͤllt mir!“ ſagte Frau Valerie von 
tag der alten Dame zu feiern. Gegen Bier hat⸗ „Es ſtimmt. Er ſtammt auch aus Saaz in Werkling. Streben muß der Venſch! Wenn ich 
ten fie beide eine geradezu krankhafie Abneigung Böhmen!“ nicht damals ſo toöricht geweſen wäre, welch eine 
wegen ſeines plebeẽſiſchen, jede feinere Lebensge „Thea, wie kommſt du zu der Bekaumtſchaft ? glänzende Poſition würde ich heute einnehmen!“ 
wohnh eit negierenden Charakters. Sekt, den ſie O Mama, er ſieht ſo zuverläſſiig aus! Nicht Und indem ſie anfing, wieder einmal in dem 
natürlich nie kaufen konnten, erſchien ihnen als, gerade diſtinguiert, weißt du. Aber als ob men phaniaſtiſch verlogenen Luftſchloß i hrer Vergan⸗ 

baute ſich die ſchöne 
nklugen Selbſtweihräu⸗ 

g zum tauſendſten Male das 
oldſchinemernde Glück ihrer Zukunft aus. 

Anderen Tages kam wirklich Arnold Herbat⸗ 
n ſchlichten Sätzen dat er 
mit einem Hinweis auf ſeine 

genwart und Zu⸗ 
ſei. 
verriet einen kla⸗ 

jt zeigte Kraft und Konſe— 
egant zu ſein. Frau Valerie 
t zufrieden. Veshalb ent⸗ 

ch für ein verzögerndes Tempo der 

ſteckt von der u 

m die Hand Theas 

Der Stil war einfach, aber 

ar indes nicht dami 
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eruſt anf. Sie wurden der Beteiligung am 
„Selbſtſchutz“ beſchuldigt. Ich war an dieſem 
Dienstog nicht hingegangen, die Nerven hielten 
es nicht aus; erſt Mitiwoch war ich da. Am 
Dieustag hatte auch R. als Zeuge geredet, ſie 
ſprach ruſſiſch für Jordan und Schnee. Sie 
ſjagte. der Zweck der Bürgerwehr ſei geweſen, 
Raubereien zu verhüten, und Jordan hätie über⸗ 
haupt nur zweimal gewacht und zwar nur auf 
der Straße, in der er wohunte. 

Das Tribunal verſuchte die Zeugin durch ver⸗ 
ſungiich Fragen hineinzulegen: „Wie kommt es 
enn, daß er an einer ſo reaktionären Schule 

Stunden geben konnte?“ 
ländiſche Landesſchule, 

Gemeint war die kur—⸗ 
die von den Bolſchewiki 

ſofort geſchloſſen wurde. 
Jordan wurde gefragt, ob er in der Bürger⸗ 

wehr geweſen? — Ja. Ob er Uebungen mit—⸗ 
gemacht habe? — Ja. Wie oft? — Mehrere 
Male in der Woche. Wie oft er gemacht habe? 
— Zwei Male.. 

Von 10 Uhr morgens bis 8/, Uhr abends 
waren erſt acht Angeklagte verhört und noch kein 
Urteil gefällt worden. Am Mittwoch wurde die 
Tribunalſitzung fortgeſetzt. Der Ort der Hand⸗ 
lung war wiederum der Gewerbeverein in der 
Palaisſtraße. Im großen Saal rechts von der 
Bühne ſaßen die Beſchuldigten. Die Richter 
ſpielten ein etwa 20jähriges Weibsbild mit 
kurzen Haaren und einer Brille auf der Naſe, 
ein 17 jähriger und ein 21jähriger Lettenjüngling. 
Während der Verteidigungsrede der Herren 
kicherten und ſchäkerten dieſe drei miteinander, 
ohne im geringſten zuzuhören. Jordan wurde 
gefragt, was ihn bewogen habe, in den Selbſt⸗ 
ſchutz einzutreten? „Als die Polizei hier abzog 
und die Bürger der Stadt beſchloſſen, auf Ruhe 
und Ordnung in den Straßen zu ſehen, und 
viele ältere Herren wachten, ſchämte ich mich, 
im Beit zu liegen.“ Ob er ſonſt etwas zu ſeiner 
Verteidigung anführen könne? Darauf führte 
Jordan ungefähr folgendes aus: 

„Der Selbſtſchutz ſei eine Organiſation, die 
ſeit Jahrzehnten in den Oſtſeeprovinzen beſiehe 
für den Fall, daß die Polizei abziehe. Nicht 
gegen äußere Feinde richtet ſich der Seldſtſchutz. 
Wäre er eine Reſerve der weißen Garde, der 
Landeswehr — ſo kann ich Sie verſichern —, 
hätten Sie uns hier in Mitau nicht vorgefunden. 
Wir haben uns als Selbſiſchutz nie dem Kommu—⸗ 
nismus gegenüber feindlich benommen. Meiner— 
ſeits aber möchte ich die Frage ſtellen: Woher 
kommt es, daß lettiſche Glieder unſeres Selbſi⸗ 
ſchutzes frei umhergehen, ja ſogar in Funltion 
ſtehen, während wir, die deutſchen Glieder, um 
der Beteiligung Willen zum Tode gebracht wer⸗ 
den?“ Glocke des Richters! Verweis: man bleibe 
bei der Sache. 

„Ich kann mir das nicht anders erklären als 
darch den Nationalitätenhaß.“ Glocke des Rich— 
ters! 

„Ich hoffe aber feſt, daß auch in dieſem 
Lande die Sonne der Gerechtigkeit einmal dieſe 
Unbill durchdringen wird. Ich bitte ja auch um 
nichts als um Gerechtigkeit für mich und meine 
Kameraden.“ 

Mehrere Letten wurden freigelaſſen. Einzelne 
Urteile lauteten auf 12-, 10- und 3 jährige 
Zwangsarbeit. 6 Todesurteile wurden gefällt. 
Das letziverleſene war Jordans. Sie waren alle 
aufgeſtanden, — die Abendſonne ſchien herein. 
Jordan ſaß neben Schnee und zeigte auf die 
Sonne. 

N. ſuchte Jordan im Gefängnis auf, er iſt 
fehr ruhig geweſen. — Heute um 7 Uhr werden 
wir erſchoſſen — Opfer mußten ja fallen, und 
da iſt es beſſer, daß ich es bin, als vielleicht ei⸗ 
ner, der Familie hat.“ So iſt er auch hingetreten 
vor Gott, der liebenswürdige junge Lehrer un⸗ 
ſerer kurländiſchen Jugend. 

„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir 
die Krone des Lebens geben.“ 

Ein eigenartiges Muſeum. 
Es gibt kalturgeſchichtliche Muſeen, die nicht 

die gewöhnliche Anſammlung von Gegenſtänden 

den Zweck haben, den Beſuchern einen beſtimmten 
Zeitabſchnitt vorzuführen, ſo, wie er ſich in dem 
zum Leben Nötigen und in der Kunſt wider—⸗ 
ſpiegelte. Es ſei *— nur an das Goethe⸗Na⸗ 
tionalmuſeum in Weimar, das Völkerſchlacht- 
muſeum in Leipzig, das Borodino⸗Schlachtmuſeum 
in Borodino bei Moskau und die zahlreichen ſo⸗ 
genannten Heimatmuſeen erinnert. Wenig be— 
kannt aber fſiind die öffentlichen Sammlungen, 
die die Entwicklungsgeſchichte eines beſtimmten 
Gegenſtandes illuſtrieren wollen. So gibt es in 
Deutſchland ein Hutumſeum und eine öffentliche 
Sammlung, die nichts als Schuhe aller Zeiten 
und Völker enthäkt. In nachfolgendem jſoll von 
einem Muſeum die Rede ſein, das den Knopf, 
dieſen nicht mebr wegzudenkenden Beftandteil der 
Garderobe des heutigen Menſchen, in allen ſeinen 
Vorläufern und Arten ſammelt, die Rede ſein. 

Das Knopfmuſeum Waldes in Prag Vrſovic 
in Böhmen wurde im Jahre 1916 von dem 
böhmiſchen Großnduſtriellen Heinrich Waldes 
zwecks Erforſchung des Kleiderverſchluſſes ge⸗ 
gründet. Die Anfänge dieſes eigenartigen Mu—⸗ 
ſeums ſind in den Mufterſammlungen zu ſuchen, 
die der Fabrikuntecrnehmung 33 dienen beſtimmt 
waren. 

Daß es dem Begrunder des Muſeumws nicht 
um einen eigenartigen Sammelſport zu tun iſt, 
geht daraus hervor, daß er ſeine Sammlung 

Das Sammelgebiet des Muſeums umfaßt: 
Nadeln, Fibeln, Knebelverſchlüſſe, Knöpfe, Haken—⸗ 
ſchließen, Schnallen, Schnur⸗ und Schleiſenbin⸗ 
dungen, Kleider aund Tuchbindungen uſp. Was 
nicht mehr im Original zu beſchaffen iſt, wird in 
Abbildungen beſorgt. Auf dieſe Weiſe iſt dem 
Muſenm ein Trachtenarchiv angegliedert worden, 
das die Sammlungen ergänzt. Die Bibliothek 
und das Archiv fragen den Bedürfniſſen des 
Studiums der Hauptfragen des Muſeumspro— 
gramms Rechnung. Dieſes bezweckt die metho—⸗ 
diſche Zuſammenfaßfung und Bereithaltung alles 
erreichbareu auf den Kleiderverſchluß bezüglichen 
Materials jifir das Studium. Somit wird bis— 
her wenig beachtetes Material dem Studium der 
Kulturgeſchichte der Menſchheit dienſtbar gemacht. 

Das im eigenen Gebäude untergebrachte 
Muſeum wurde am 25. September 1918 eröffnet. 
Trotz ſeiner Jugend hat es bereits eine ganze 
Reihe von werwollen Veröffentlichungen heraus— 
gegeben, die das Intereſſe jedes Freundes der 
Kulturgeſchſchte und Volkskunde beanſpruchen, ſo 
die 1916, 1917 und 1918 in deutſcher und tſchechiſcher 
Sprache erſchienen reichilluſtrierten Berichte aus 
dem Knopf⸗Muſeum Waldes, von denen der 
letzte von uns lürzkich in der ‚Lodzer Freien 
Prefſen beſprochen wurde. Ferner wurden heraus⸗ 
egeben: Heinrich Woldes: Kleiderverſchlüſſe für 
mputierte und Armbeſchädigte 1917 (deutſch 

und tſchechiſch; Dr. Ing. Peler Ruzek: Ueber 
die techniſchen Ergebnifſe des Preisausſchreibens 
für Kledexoerjchlüſſe der Armamputierten 1919 
(deutſch und iſchechiſchy; Dr. Paula Wahle: Be⸗ 
richt über die Organiſation des Preisausſchreibens 
auf Kleiderverſchlufſe ſiͤr Armamputierte. 1918. 
Außerdem iſt eine Muſeums⸗EröffnungsFeſtſchrift, 
ein Bericht über die Muſeumseröffnung und ein 

(Rußland). 

danken, 

gut ausgeſtatteter Führer durch das Mufeum 
erſchienen, Zur Schaffung von Kleiderverſchluͤſſen 
bezw. Kleidungsſtücken für Arm-Amputierte und 
Armbeſchädigte veröffentlichte das Muſeum ein 

aus allen Zeiten und Laͤndern darſtellen, ſondern Preisausſchreiben mit 43 Preiſen im Geſamtbe⸗ 
trage von 5000 Kronen, und bewies ſo ſeine Da⸗ 
ſeinsberechtigung. 

Das Muſeum iſt wieder ein Beweis dafür, 
daß der Wiſſenſchaft kein Material zu gering 
erſcheint, um nicht von ihr entſprechend verwertet 
zu werden. A. k 

Wirtſchaftliches. 
Getreide. 

Die fallenden Schranken im internationalen 
Handelsverkehr laſſen insbeſondere auch der zu⸗ 
künftigen Geſtaltung des Weltgetreidemarkles 
arößere Auſmerkſamkeit zukommen. Die Verhält⸗ 
niſſe im internationalen Getreidemarkt haben ſich 
durch den Krieg erheblich verändert, neue Produk⸗ 
lionsgebiete erſchloſſen ſich, alte ſind eingegangen 

Bereits ſind Anzeichen fuür eine Rück⸗ 
bildung der Preiſe vorhanden, und es werden 
große Hoffnungen auf kommende Preisftürze ge⸗ 
ſetzt. Wir werden uns in der Folge auf die Dar⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe auf dem Markie von 
Roggen und Weizen, als der beiden hauptſäch— 
lichſten Brotgetreidearten, beſchränken. 

Im letzten Friedensjahrfünft 1909/ 10 1913/14 
waren die verſchiedenen Verſorgungsgebiete wie 
folgt miteinander verflochten: 

Weizen und Roggen (GUin Millionen Tonnen) 
unter fachwifſenſchaftlicher Beihilfe in einer den SGebliet Einte Mehr⸗WMehi⸗ 
wifſenſchaftlichen Bedurjniſſen entſprechenden Weiſe . einfuhhr ausfuhr 
aus geflaltet hat. Er ſagie ſich ganz richtig. daß Jeunchland und Oeſterreih 8ß8 15 g 4203 Rumänien. — 25 — 1,6 auch ein Knopf oder ſonſiiger Kleiderverſchluß Hißlaad —* — 32 
ãber die Fortſchritte des Menſchen von der primi⸗Großbritannien und Irland 16 5,90 — 
tin geſchleffenen Form einer neuſieinzeitlichen Franfreich, Italien und J 
Scheibe angefangen bis zum gemalten Miniatur-⸗n Portuggaa 1693 33 ebrißes Earop 776 43 
movf des XVIM. Jahrhunderts, von einer glatten ordanerita25 — 55 
Metallſcheibe der Bronzezeit zum komplizierten Argentinien—11 — 2 
Wirk der Boldſchmiedekunſt des XVI. Jahrhun⸗ Auir alien 288 27 — 16 
derts berichten kaun Sonſtige Länber — — 16 is.i 

Im Erntejahre 1915/ 16 hatten ſich die Ver—⸗ 
hältniſſe folgendermaßen verändert: 

Weizen und Roggen (Uin Millionen Tonnen) 
Mebr⸗ Mehr⸗ 

Gebiete Ernte Anſuhr ausfuhr 
Großhritannien und Irland 2,0 4 — 
Frankreich Italien und 

Portugall 11,8 58,3 
Uebriges Europa (neutrale 

Staaten.. —. 6,7 3,1 — 
Nordamerika. 41 — 183,8 
Argentinien. 4,8 — 1.7 
Auſtralien. 4,1 — 1,0 
Sonſtige Länder 2111 — 

91,6 16,0 16,0 

Die Zentralmächte einſchließlich Belgien und 
Rumänien ſowie Rußland waren auf die eigene 
Verſorgung angewieſen, letzteres Land konnte nur 
ſehr kleine Mengen zum Export bringen. Die 
Gegenüberſtellung zeigt mit aller Deutlichkeit, wie 
ſich in der überaus kurzen Zeitſpanne das Schwer— 
gewicht der Weltgetreideverſorgung nach Nord— 
amerika (Union und Kanada) verlegt hatte. Das 
vollſtändige Ausſcheiden Rußlands als wichtiges 
Exportgebiet hatte dieſe Aenderung zur Folge. 
Beachtenswert iſt auch, daß ſich die europäiſche 
Produktion mit Ausnahme der Englands nicht 
nur nicht geſteigert, ſondern eher noch vermindert 
hat. Es iſt dies vor allem auf Koſten der beſetz⸗ 
ten Gebiete in Frankreich und Beigien, das in der 
erſten Zuſammenſtellung unter „übriges Europa“ 
ſteht, geſchehen. Nur die Überaus vorzügliche 
Ernte in Nordamerika und insbeſondere in Ka— 
nade, welches ſeine Ernte beinahe verdoppelte, 
ließ die Verſorgung der auf den Import ange⸗ 
wieſenen Staaten von Europa ſicherſtellen. Der 
Umſicht der engliſchen Regierung iſt es zu ver— 

daß auch Auſtralien mehr produzierte. 

Ängelegenheit und ſchrieb dem Werber in ihrer 
Verſtiegenheit zurück: 

Sehr geehrtier Herr! 
NEhe ich mich entſcheiden möchte, würde ich 
gern dies und das über Ihren Bildungsgang, 

hre Examina und Ihre Ausſichten für die Zu⸗ 
unft wiſſen. Auch wie Sie in Ihrer augenblick 

lichen Taͤtigkeit geſchäzt werden, hörte ich gern. 
Sie können das einer Mutter, die nur dies ein— 
zige Kind hat, nicht verargen. Ich glaube Ihnen 
ja; aber ſo viele Leute täuſchen ſich über die ei⸗ 
genen Fähigkeiten nur zu leicht. Was haben Sie 

alſo in Ihrem Fache hier ſchon ſelbſtändig ge⸗ 
leiſtet? Otientieren Sie mich durch einen Hinweis 

auf Proben Ihrer Kunſt, damit ich beruhigt 
Theas Hand inz die Ihrige legen kann und mit 
dem Schickſal meines Kindes zufrieden ſterbe. 

Hochachtungsvoll 
Valerie von Werkling.“ 

Es war ein ſehr überſpannter Brief, von 
der Manſarden⸗Perſpektive aus betrachtet, aus 
der er hervorging. Aber Frau Valerie war ſtolz 
darauf, und Thea, die noch immer nicht ve lernt 
hatte, die Welt mit den Augen ihrer ebenſo un⸗— 
zufriedenen wie unklugen Mutter zu ſehen, billigte 
ihn unter Herzklopfen. 

Dann vergingen ein paar Tage in Hangen 
und Bangen. Es kam keine Antwort. Auf ihren 
Ausgängen' lief ihr auch Arnold Herbaiſchek trot 
allen ſiſtſamen Ausſpähens nicht ein eisnziges 
Mal über den Weg. 
Am dritten Vormittag jedoch hielt ein mäch— 

tiger Laſtwagen vor der Tüc. Ein paar kräftige 
Geſellen mit derbledernen Schurzfellen luden ein 
paar kleine Fäſſer davon ab und ſchleppten ſie 
ins Haus. Tapp, tapp, tapp, kamenſchwere Tritte 

die Treppe herauf. Die Glocke wurde gezogen, 
und die Tür öffnete ſich. 

Hier wohnt doch Frau von Werkling?“ fragte 
der eine. 

„Gewiß. Aber ich weiß nicht ...“ erklärte 
voller Zweifel und mit noch mehr Abſcheu die alte 
Dame, als ſie die Fäſſer ſah. 

„Eine Empfehlung von Herrn Herbaiſchek! 
Heute Abend wird er ſelber kommen!“ ſagte der 
andere und ſtellte mit einem kräftigen Ruck ſein 
Fäßchen in den ſchmalen Korridor. wonach ſein 
Kollege das gleiche beſorgte. 

Noch einen Augenblick zögerten ſie in Erwar⸗ 
tung eines Trinkgeldes. Aber da Frau Valerie 
nicht im geringfien Miene machte, in die Taſche 
zu greifen, entfernten ſie fich alsbald in nicht ge⸗ 
rade dankbewegter Gemütsverfaſſung. 

„Verſtehſt dua das, Thea?“ fragie kopfſchüt⸗ 
telnd die Mutter. .Was ſollen wir mit den 
Faͤſſern ?* 

„Mir iſt es ſo rätſelhajt wie dir!“ entgegnete 
verdutzt die Tochter. 

„Er ſchenkt uns offenbar Bier! Will er dabei 
etwa ſeine Verlobung feiern?“ 

„Wie kann er? Habe ich ihn zu dergleichen 
ſchon ermutigt? Glaubſt du das von mir?“ 

Und ſa grüdelten fie verdroſſen hin und her, 
ohne zu einer Erklärung zu kommen, bis der 
Abend endlich hereinbrach und den Gaſt brachte. 

„Ich wußte nicht recht, gnädige Frau,“ äußerte 
der dernige Dreißiger, nachdem er ſich der Mut— 
ter vorgeftellt, „wie ich es anſtellen ſollte, Ihnen 
die Proben meiner Kunſt, die Sie doch verlang⸗ 
ten, vor Augen 232 ſuhren. In ein Bräu einla 

zwei Fäßchen geſchickt, die beide von einem Sud 
den mochte ich Sie nicht. Da habe ich Ihnen die 

find, den ich ganz ſelbſtändig bewerkſtelligt habe. 

Eins nach Münchener, eins nach Pilſener Art. 
Mein Chef ſagt, ſo vorzüglich iſts bisher niel 
geweſen.. 

„Ihr Chef? Ja, wer iſt denn Ihr Chef?“ 
Der Brauereibeſitzer Hoffſtätter gab er, 

etwas befremdet, Auskunft. 
Da klang ſchrill ein Lachen auf. Häßlich und 

verletzend, das ihm das Herz zuſammenkrampfte. 
„So ſind Sie Braumeiſter und nicht Bau— 

meiſter ?“ forſchte kleinlaut die ſchöͤne Thea und 
ſchlug auf ſein bejahendes Nicken verlegen die 
Augen nieder. 

„O, hatten Sie gedacht...?“ ſtotterte er rot 
dend. Denn nun ahnte er den Zuſammen⸗ 
ang. „Allerdings!“ bemerkte ſchneidend Frau Va⸗ 

lerie und blißte ihn verächtlich an. 
„Nun, ein guter Braumeiſter hat ja wohl auch 

eine Zukunft!“ rief er, nicht ohne Trotz. „Wie 
ſtellen Sie ſich dazu, Fräulein Thea?“ 

„Ich ... ich ... ich weiß nicht!“ fuſterte 
ſie eultaͤuſcht und wandte ſich ſchmollend ab. Sie 
glich in dieſem Augenblicke wieder ganz dem Veil 
chen, das oben hinaus wollte, obwohl ſie manch 
liebes Mal ſchon die Reue gepackt hatte, üch 
nicht rechtzeitig beſcheiden gelernt zu haben. 

Da zuckte er voll Groll die Achſeln und ſchritt 
ſtumm zur Tür hinaus. 

Ueber Jahr und Tag war er ein angeſehener, 
Großbrauer in einer deutſchen Mittelſtadt, mit 
einem geſcheiten, lieben und reizvollen Frauchen 
zur Seite. 

Thea von Werkling aber wartet noch immer 
auf „den Richtigen“. Und Frau Valerie trinkt 
nach wie vor bei feſtlichen Veranlaſſungen ihren 
imilierten Selt und verachtet jetzt nicht nur das 
Bier, ſondern viel mehr noch die Braner. 

Die Uumöglichkeit der Verfrachtung geſtaltote je Feen. ſo 
doch nur Linen kleinen Teil deruderſchäffigen Fiuſtralien zu 
Ernte nach Europa zu trans portieren. Im Ernte⸗ * —D die 
jahr 1817 18 und befonders 1918/ 19 Trugen die eltweitenm 
europäiſchen Staaten weſentlich zur Vermehrung Whalten: D 
der inländiſchen Produktion bei. Es betrug z. B. FXrzongung. 
die Weizenernte in den Jahren: Auſtralien 

1915/16 1817/18 1016/10 
in villivnen Toanen 

Großbritannien und Irland 1.56 1.6 — 
Italien. 5. 4,9 37 — Spanien .55 4.11 332 27 
Schweden.. 22 12 2,6 
Schweiß6 I.i 12 328941 

Die außereuropäiſchen Produktiousgebiete 
weiſen in denſelben Jahren folgende Ver 
derungen auf: 

Ernte im Jahre 1915/16 1017/16 1018/10 
Millionen Tonnen in 

den Berein. Staaten v. N⸗A. 168 173 24.0 
Kanada... . . 43 63 b,1 
Argentiniennn3 4,7 —9— — 
Auſtralien.. 3.9 48 31 hen? 

Dieſe gewaltige Steigerung der Produktion in 
der Union iſt in erſter Linie auf die von ihr per⸗ 
folgte Preispolitik ſowie auf die frachtgünſtige J 
Lage zu Europa zurückzuführen. Die Vermeh⸗ 
rung der Getreideproduktion geſchah auch nicht auf 
Koſten der Milchwirtſchaft wie in der Schweiz 
da ſich der Rindvieh- und der Milcholehbeſtand 
in der Periode 1914/ 18 um 23,3 Prozent bezw 
13,2 Prozent vermehrt hat. Als zweites wichtiget 
Exporigebiet kommt Kanada in Frage, welches 
ſich zu Europa in gleich frachtgünfliger Lage be 
findet. Daß ihm eisfreie Häfen fehlen und dahe 
die Ausfuhr im Winter über die Vereinigte 
Staaten erſolaen muß, bedeutet nur eine Verteue e Zeit 
rung des Transports und damit etwas niedrigert roßer 
Preſe für den Produzenten. Beſonders dem Einm J Wenn die 
fluß Englands iſt es zuzuſchreiben, daß das Weiigermaßen 
zenareal von 4,5 Mill. Hektar vor dem Kriege o — 
4 Mill. Hektar im Jahre 1918 ſtieg. Die Schwie⸗ 18,20 übe 
rigkeiten, die der landwirtſchaftlichen Entwicklung, ĩ 9 aber 
Kanadas entgegenſtehen, Erntefehiſchlage und Ar 8 ſchon 19. 
beitermangel, konnten im vergangenen Jahre gutg man in 
überwunden werden. Ait eini⸗ Ziemlicher Si 

Größer waren die Frachtſchwierigkeiten fũt den 
Argentinien; ein Anreiz zur Ausdehnuug — 
des Getreidebaues lag trotz hohen Preiſen, m Jah 
folge der Unmöglichkeit der Verſchiffung großet nenme zu 
Mengen, nicht vor. Es iſt bekanni daß wvaͤhren⸗ un 8 
der Teuerung und des Mangels an Kohle, Weieich 
zen, der nicht verſchifft werden konnte, verfeuert — da 
wurde. Außerdem fehlte es an Arbeitskräften —5* artig 
da die Einwanderung ſtockt e. Eine weſent end 3 
liche Vermehrung des Anbaues iſt daher nicht 
verzeichnen, wie auch die Erträge keinen erhebliche, 
Schwankungen unterworfen waren. 

Bemerkenswerte Anſtrengungen zur Vermeh 
rung der Produktion wurden in Auſtraließ 
gemacht. Das Intereſſe erlohmte jedoch bah 
wieder, angeſichts der großen Verſchiffung 
ſchwierigkeiten. Der Mangel an Lagerhäuſerh 
ſowie die Anſammlung von großen Vorräte 
führten zu ſchweren Schädigungen der aufht 
ſtapelten Ware. 

Dazu kam zufolge des Ausbleibens der Eih 
wanderer und der Einſtellung der Einheimiſche 
in das Her ein ſich von Jahr zu Jabr verſchd 
fender Arbeitermangel. Auſtralien liegt gege, 
über Europa am frachtungünſtiaſten und dihß 
iſt bei einer ſpezifiſch billizen Ware wie bei 
Weizen von größter Bedeutung. Auch 
die Zukunft wird daher mit einer rapiden E 
wicklung des amerikaniſchen Weizenbaues kauf 
zu rechnen ſein. J 

Als weiteres wichtiges Weizenproduktionsg 
biet verdient noch Indien der Erwähn 
Dieſes Land mit feiner dichten Bevölkerung de 
fte jedoch für den Weltmarkt auch in Zukus 
keine großen Mengen erübrigen. Für das laufent 
Jahr 'iſt außerdem mit einem Ernteausfalle 

— —[«æ„ —— — — — ⸗— — — — — — — 
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Perſiſcher Fumor. Nachſtehend veröffet 
ichen wir einige hübſche Proben perſiſch 

Humors: 
Ein Mann, der alte Frauen nicht leiden konn) 

verrichtete ſein Gebet in einer Moſchee, und, 
bat, daß er in den Himmel kommen möge. Et 
Greiſin, die hinter ihm ſtand, lauſchte ſeinen! 
redten Bitten, in denen er noch verſchiedetß Renug 
andere aufzählte, was er ſich wünſchte und rief atcy Widzewſta 

„O Allah, laß mich dieſes Mannes Gen — 
in allem ſein, was er ſich wünſcht.“ Worauf! 
Mann ſein Gebet fortſetzte: 4 1 

O Allah, laß mich gehängt werden und un Satgege 
der Peitſche vergehen!“ —XR 

* wen mir gel 
Ein Beduine hatte ein Kamel verloren, detritaue 

nachdem er lange vergebens geſucht hatte, ſchu eigeneg 
er einen Eid, wenn er das Kamel wiederfi ——*— 
werde er es für einen Diram (eine kleine Schet * —8 
münze) verkaufen. 

Einige Zeit darauf fand er ſein Kamel wie 
Aber nun reute ihn ſein Eid. Daher baund 
eine Katze an den Hals des Kamels, führte 
auf den Markt und rief: „Wer will ein Kan 
für einen Diram und eine Katze für tauſend 
rams kauſen? Er muß ſie zuſammen kaufen, d 
ich verkaufe ſie nicht einzeln!“ 

* 

2130 

Ein außerordentlich häßlicher Mann bey 
eines Tages in einer Moſchee zu Allah. Er 
um Vergebung ſeiner Suͤnden und daß er v 
hölliſchen Feuer befreit werde. 

Ein Mann, der ſeine Worte hörte, ſagte J 
ihm: 346 

„Warum, mein Freund, willſt du die 8 
um ſolch ein Geſicht betrügen? Haſt du wir 
etwas dagegen, daß es verbrannt wird?“ 
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o daß Indien genötigt ſein wird, aus 
en zu importieren. 
die zukunftige Geſtaltung des 
nmarktes ſind zwei Dinge auseinander⸗ 

ten: Die allen Botrate und die zukünftige 
ugung. Alte Vorräte ſind nun insbeſondere 

aſtralien und Argentinien vorhanden, die 
om von Vorrälen entblößten Europa leicht 

dierauat werden koͤnnen. In der Union lagern 
* en Vorräten noch 42,2 Mill. Buſhels 

in Weizen —27,2 Kg) gegenüber 138 
*— ghels im Vorjahre und 33 Mill. im 

re 17. Der wöchenliche Ausgang von Wei⸗ 
* iß jedoch außerordentlich groß ſo daß die 

Eente trotz den zurzeit großen Vorräten na⸗ 
beere Speicher vorfinden duͤrſte. 

Szagts der zukünftigen Erzeugung aber iſt 
* über Jahresſchwankungen hinausgehende Zu⸗ 
ahme aurin den Vereinigten Staaten und in 
waͤcherm Maße in Kanada zu verzeichnen. 
3 wahrſcheinlichen Produktlonsvermehrung 

er ſtehen Minderleiſtungen Rußlands und der 
nnauftaaten gegenüber. Namentlich Rußland 
7 Jahre brauchen, um fſeinen Er— 
Fert von Brotfrucht im frühern Um— 
Ange wiederaufnehmen zu können. 

* Demgegenuber wird die Aufnahmefähigkeit der 
—— Länder groß ſein. Wenn auch in 
Dee Aen Staaten, insbeſondere in den neutralen, 
* Anbauvermehrung ſtattſfand, ſo wird dieſe 
— in den meiſten Fällen nur vorüber⸗ 
— Charakter haben. In den kriegführen⸗ 

8 Staaten Europas wird der Bedarf deſto 
* ſein, als der Ertrag der eigenen Ernten 

verminderte und der Fleiſchverbrauch noch 
nere Zeit eingeſchränkt ſein wird und dabei 
nen großen Bootkonſum ruft. 

* ean die Ernte in den Vereinigten Staaten 
Daermaßen nach den heute glaͤnzenden Ausſich⸗ 

lt, ſo wird der Weltweizenmarkt für 
8 20 über große Beſtande zu verfügen haben. 

ſt aber anzunchmen, daß ſich dieſe Hoch— 
et ſchon 1820/21 „iemlich verlaufen haben wird, 

i Amierika nach zwei guten Erntejah⸗ 
—J— zit einigen ſchlechteren rechnet. Es iſt mit 

emilicher Sicherheit anzunehmen, daß wir, trotz 
* heutigen Ausſichten, mit kbeiner über eine 
ee Jahresreihe ſich erſtreckenden Weizen— 
enn⸗ zu rechnen haben. Die Hoffnungen 
V kommende Preisſtürze ſind daher 

n mindeſten noch als verfrüht zu be— 
deichnen, da die Vereinigten Staaten, dank ihrer 

7 

— 

* 

0 RKãtlſel. o 
Zahlenrätſel. 

Von Georg Benkel, Lodz. 
129 die Lodzee ſehen mich nicht gern. 
g in diefem Kino waren wir wohl ſchon alle. 
12 111 3I8 iſt einer von unſeren weni⸗ 

gen Plätzen. 
15327 als Ausſlugsort gar gut belannt. 
12 3 18 548 ein Wohltatigkeitsinſtitut bin ich 

6 18 5 16 0 5618 12 56 12 11 als Kunſttempel war 
es uns wohlbekannt. 

—0 

Schaden. 
7516 138 19 18 6621288190 18123 ein Aus⸗ 

flugsort unſerer Väter war's. 
8 12 16 2086 2112 1176166143 1 der Krieg 

hat es uns gebracht. 
953516108561023 unſere Stadt träumt im⸗ 

mer noch davon. 
103 13 1486 1110 12 hat Lodz zur großen Stadt 

gemacht. 
1223 22221231321122 wir kennen es als be⸗ 

liebten Vergnügungsort, 
5333681909181210 2016 12 1 ſie iſt eine belannte 

Lodzer Philanthropin. 
11 23 15 247 ein bekannter Heldenfriedhof iſt in meinar 

aͤhe 
923231 1161858148 gar viele Künſtler ſah 

man dort. 
Bei richtiger Loſung ergeben die Anfangsbuchſtaben 

von oben nach unten geleſen eine bei uns ſehr beliebte 
Parkanlage. 

—A 
Zahlen⸗Rãtſel. 

Von Richard Braus und Erich Hilpert, Lodz 
1232456782106 11 Singvogel. 
241163 Raubvpogel. 
3813716316 13 10 Singvogel. 
214215397 Schwimmvogel. 
19 611721717 Sugvogel. 
51457 Sumpfpvogel. 
63463663 156 Schwimmvogel. 
8 1 61116 Sumpſvogel. * 

o 2 6 Singvogel. 
812 3620 116 Raubvsgel. 
103271621 188 226 Singeogel, 
6117 3363 Singvogel. 
1163138116 Singvogel. 

einen Vogel, der ſich durch ſein prachtvolles Geſfieder 
aus zeichnet. 20 

Beſuchskartenrätſel. 
Von Erna Mergel in Lodz. 

N. M. v. Sabkſalis 
Nom. 

2991415610 2 3 brachte unſerer Stadt viel 

Vei richtiger Löſung ergeben die Anfangsbuchſtaben 

Röſſelſprung. 
Von Gugen Popiolkiewiez. 

ne ei beſenicht ſern wmit 

— 7 beſ ihm ſer auch 

Jnem Dei Dich in Daß * 

ſell ſelbſt ter iſt Dich Du 

brin BeſgenDer te zu, 

Wer Gegen ſern als kann 

— 
Auszãhl⸗Rãtſel. 

Von Lydia Krügexr in Zaborow. 

NBENEHOITIRITIETI 
Dieſe Buchfſtaben ſind ſo auszuzählen, daß man bei 

dem ausgezählten Buchſtaben immer wieder zu zählen 
anfängt, wobei kein Buchſtabe überſprungen werden 
darf, auch wenn er ſchon ausgezählt iſt. Werden die 
Buchſtaben nach der Reihenfolge ihrer Auszählung an— 
nandergereiht ſo müſſen ſie ein bekanntes Sprichwort 
ergeben. 

— 
Verſteck⸗Rätſel. 

Geldbörſe, Arſenik, Fiſchbein, Eulenſpiegel, Valerie, 
Pulverturm, Liederbuch, Ebenbild, Raguſa, Peter, 

Huſſiten, Altenburg. 
In jedem der angeführten Wörter iſt eine Silbe 

von einem Sprichwort verſteckt. 
— ——— 

Cõſungen der Kãtlel 
aus der letzten Sonntagausgabe; 

Silben⸗Rätſel. 
Salis, Aires, Tula, Uhland, Ruda, Niger. — Gaturn. 

— 

Zahlen⸗VRäãätſel. 
Vera Studjenko, Elaterinoſlaw, Roſenkavalier, Anne⸗ 
marie, Skalmierzyce, Teufelsbrücke, Ultramarin, Dilet⸗ 
tant, Junggeſelle Eidechſe, Niagarafall, Kalifornien, 

Orangutang. Vera Studjenko. 
—2 

Beſuchskartenrätſel: 
Finanzminiſter. 

Quadrat⸗Rãtſel. 
Riga, Jwan, Garn, Anna. 

Richtige Rätſellsſungen ſandten ein: 
Fürein Rätſel: Huldreich Hermann in KRuda— 

Pabianicka, Reinhold Zerbel, Samuͤel Edelmann, Salo⸗ 
mon Liebermann, Fela Gdelmann, Guſtas Lauge, Ernae 
Vogt mit Gruß an den Rätſelonkel. 

Für zwei Rätſel: Willy Lange mit beſtem 
Gruß an den Räatſelonkel reundlichen Gegengruß h, 
Lydia Kohl, 8. R. Herbſt, Ilſe⸗Hildegard, Margarete 
und Liſeloite Geilke in Zabieniec, Ewald und Wanda 
Reiter in Stempowieſe bei Zgierz, Hedwig Schwartz⸗ 
ſchultz in Zlotno bei Lodz, Beinz und Edit Schendel, 
Elfe Wildemann, Elſe und JIrene Krüger, Felix Stur⸗ 
zel, Guſtav Mielke. 

Für drei Rätſel: Richard Braus nut herzl. 
Gruß an den Rätſelonkel und die Rätſellbſer, 2 
Kowalſfki in Zabieniec, Georg Benkel, Willy Zutriege 
Georg und Theodor Schütz, „Weiberfeind“, Käte und 
Max Mildner, Agaton Schneider, Longin und Charlotte 
Gleim mit herzüchem Rätſellöſergruß an den Rätſel— 
onkel, Anna und Erwin Szumarowſli in Srebras, Mar 
Bittner. 

Für vier Rätſel: Margarete Ott, Erhard 
Schchultz in Tomaſchow, „Fidele Sommerfriſchler aus 
Adelmuwek“, Gerda Anger iñ Bialyſtok, Rudolf Fiebig, 
Arthur, Gertrud, Elſe und Alex Schröter in Andrzejow, 
Caefar Domke, Eugenie Eichler, Marta Helene Dartſch 
Adele Zier Oskar Hermann in Ruda⸗Pabianicka, Karl 
Anger, Das tapfere Schneiderlein“, Alex Putz, Hein⸗ 
rich Pilizer, Irma Otto, Eliſabeth Blechſchmidt mit 
Grüßen an den Rätſelonkel, Eugen Kurtz, Max Linke, 
Johannes Gründel jr. Hugo Sandner mit Gruß an alle 
Kufins und Kuſinen und an den Rätſelonlel, Helmut 
Krinke, Vera Studjenko in Wloclawek mit hexzlicher 
Grußerwiderung und beſten Dank fürs Kompliment an 
Kuſin Georg Benkel und den „Eingefleiſchten Jungge⸗ 
fellen“ Ehnſabeth Goeppert, Margärete S. mit Gruß 
an den Rätſelonkel. 

Verſpätet: Oskar Spitznagel (1) 

Briefkaſten des Kätſelonkels 
G. B. Gern heiße ich Dich als eifrigen Raͤtſelld⸗ 

ſer willkommen. Es freut mich ſehr zu horen, daß die 
L.F. P.Dein liebſtes Blatt geworden iſt. Dein Rät⸗ 
fel wird gelegentlich erſcheinen. 

An viele Rätſellöſer. Der Rätſelonkel erwidert 
Eure Gruͤße ebenfo herzlich und bittet, nur ſolche Rät⸗ 
fel einzuſenden, die Bezug auf Lodz oder die Zeitere ig⸗ 
niſſe haben. Mit ander n Aufgaben iſt er ſür Jahre 
verſorgt. Rätſel, die dieſen Anſonderungen nicht / ent⸗ 
ſprechen, müſſen unweigerlich abgelehnt werden. 

E. G. Kann nicht erſcheinen; kein Menſch in der 
Welt heisſt Gerchart! 
—— —— ———— — �—— 

Heſausgeber; Hans Krieſe. 
Verantwortlich: für Politik: Hans Krieſe, Lokales 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, für inländ 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil: Alfred 
Toe gel, für Inſerate: Geſchäfisleiter Oslar Frieſe onopolartigen Slellung in der Lage ſind, preis⸗ 
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Was iſt der Herr? 

Zielonaſtr. 20 J 

IEMNV MULTON 

— — xe 

Direktion; AlfF. MAbODN. 
lit 

——— ———— Möbell!! 
olide Arbeit, einzeln oder das Blumen⸗ — — man 

im õbel⸗Kommiſ⸗ 4 
— 6 geſchaft 2 ſſonsgeſchäft von Kalinſti — J 5 ownastr. 20ineo⸗Aulee a0 (Spacerowa) in der Nähe der Andrzeja⸗ 

— —* Slrehe tanſen — Dos Geſchäft empfiehlt gleichf I 

4 Leinen ür Wäſche Engliſche t(Opal) prima 13 Mk. Creton 
En 
Dae Elamin 

W —E billig zu verkaufen. 
idze wſee wohn 10 — — * 

Sneſua r dawſche und Bettzeug 18. 
Manu ſaklurwaren, Reſt er da in Prwaͤtwohnung, ſehr 

Aon to 

WADA MARKOSKA Cbouplotts 

IEDDV ERIKSEN (cdassische Tänzoe 
ERINA FLEUVRV,englische Lieder 
RPANA LAPCSVISCA Tanze cov-bho 
FAöRNO zigeuner-Romanzen 

Puson comibor a 
am billigſten nur 

& Cieſielſki, 

Waſche Schuhwerk, Bijouterien und and. 
Sbiges wird zum kommiſfione weiſen Verkauf angenommen. 

—* 

Zum L8 

DPRESSNEBR-Gesang, 
Tanzo. ladet ein 

RUA SAFoRETV 
MERRV LATAſSI.SIA -Bauern-Typen 
LUSIA KORALSKA - Lieder 
RA ZALEMSKA -Schmotterling- Tunzo 
OLRA ÆLSKA — 

LAM 

Druck der „Lodzer Freien Preſſe“, Petrilauer Straße 86 

Zielonaſtr. 20 

Oriontalische Tanze 

2116 

,— ———— 

60 — fFranzösische 
Soubrette 

— —————— J 

die Direktion. 
— T 

alls Garderobe, 
Kleinigkeiten. 

1088 

8 Mark — 9 — 
und viele 

— J—— 
Vetrikaner Straße Rr. Ios ein 

kigeneg Aeer für hetten⸗ 
mich 
2130 mit Hochochtung A. Mo 

Nn die geehtte kundſcheft in Lodz! 
Sulgegen den im Umlauf befindlichen Gerüchten, daß die 

Zivilardeit dei dein Milntſchneider Ewigkeit nach wie vor 
ven wir geleiftet wird, atlere ich hierdurch, daß ich n der 

Hatderohe 
errichtet habe. Ich hoffe, daß die geehrte Kundſchaft ſich and 

wilt vollem Vertrauen wenden wird und verhleibe 
rdldewiez. 

Muſik ſur Alle 

UUſteins Bücher 
Fugendbücher und 

SEdhbe Auswahl Lektũre 
erſter Autoren 
empfiehlt 

In haber 
M. Wamielt 

du dies 
aſt du wirll 
wird? 

Allerbeſte ſchwediſche 

Mlchenftahmungs⸗NRaſchine 

„DAß006* 
40 600 Liter Stundeleiſtung 

Lublin. Krak. Przedm. 51 

fruher Ulsltein & Co- 

omane 
Nmoden-S0urnale 

Krakauer Buchhandlung 

Lodz, Dæieluastrasse 2, Beke Potrikauer 

Henoch Marszawsbqi 
Bbeſttzt ſtets am Lager: Eiſen,- Eiſen ⸗Blech, Zinkvlech 

DSDraht, Nägel, Träger, Bahnſchienen, auch Dachpappe 
Es werden Auſfträge ſür ſämtliche Maße 

— Kaufe alte Metalle. 

hotrlkauer Strasse 107 

Kupferblech entgegengeno m men. 

Zement⸗Induſtrie M MNuſchinen 
Lurugſuſhen Doty, Brzeziner Laubſtraße 8* 

empfiehlt in beſter Ausführung: Zementptatten-Belag für 

Inh.:: U. Matæ, 

B rgerſteige, vorſchriftsmäßige Reparaturen, Betonrohre 
ür Kanaliſation, Zement⸗ Dachzieget, Moſatkarbeiten, Grab⸗ 
einfaſſungen ſowie ſämtliche Pflaftere und Betonarbeiten. 

Vertreter: R. Stonzel, Panſta⸗Straße 80. 1841 Aledin und 
i —V— 

jeglicher Art, übernimmt zum 
tkommiſſtonsweiſen Verkauf zu 
günſtigen Bedingungen das 1025 

8 —7 F a 

Batterien 
8. — — HDladem·Auer⸗· Glůhkörper, Feuerzeuge, Gas⸗ — 

Marschaue, anzunder, Auere⸗ Steine für ſämtliche Syſteme 
von Feuerzeugen, ſowie ſämtliche Beleuchtungs⸗ Zzelazna⸗·Brama 6 gsaa 

Filiale: 10100 in 
2 

henlampen 
treffen zweimal wöchentlich 
friſch ein Degea“- un 

Agentur⸗Ind Kommſſons aus 
iosn DM⸗ 
Petrikaͤuer⸗Straße 147. 

—E — TATT 

GEin Tiſch 
und 

3 Stuühle 
zu kauſen geſucht. Gefl. Adreſſe 
mit Preisargabe niederzulegen in 
d. Exp. d. Bl. 1088 

1740 ing Wertheim ePal, chemischo Workeonn 
Wion, XI. Leopoldauerstratze 108, Telephon 98152 3 
— EE 

— 

Narke „Palin?“, in Clestiegeln mit einem LKehktel- 
kilogramm VNettoinbalt, in guter. bewahrter Naeks- 
varequalitat 

fün den eport 
naeb Polen, Ukraine, Rumanien und anderes Häandern 

haben o — — —sç 
fortlanſend in kompletten Waggonladungen 2095 



Lodzer Freie Preſſe — Sonutag, den 17. Auguſt 1919 

Internationale 

Cinfuhrmesse 
Frankfurt am Main 

Offen für die Beſchhickung aus dem In- u. Ausland. 
Anfragen und Anmeldungen an das 

Mess· Amt Frankfurt am Main, xestnalle. 

Trauerſachen 
binn en 24 Stunden alle andere 
Garderoben in allen gaug⸗ 
baren Farben, binnen 8 Tagen 
färbt 1868 

Kleider⸗Jurberei Glorba“ 
Venedyrten u3, in Todz, —æe— ù ù— r — —* 

in 3 gierz, range Straßze 3. 

Schulhefte 
und 

bihteibmatetialien 
empliehlt 

en-gros und en detsil 
zu den billigſten Vreiſen 
H. T. Kunert &. Co. 

Informations·Stelle fũr ſroſ·Berlin: 
Die beſchãtisſtelle der Handelskammer 

Frankſfurt a. M. in Berlin W. 8. 
2096 zentrum 12937. 

l. bis 15. Oktober 1919 —— 
ZLawadzka 1. 

Für Lehrer und Wieder⸗ 
ver äufer ſpezielle Preiſe 2110 

— —— 9 
8-kl. Knaben-Gymnaſium 

von B-Braun, 
Lodz, Dzielna⸗Straße Nr. 57. 

Die Nachprüfungen ſowie die Aufuahmeprüfungen neuer 
Kandidaten beginnen am 25. Auguſt 9 Uhr morgens. 

Anmeldungen werden töglich in der Kanzlei des 
Gymnaſiums von 10-12 entgegengenommen. F 

21 — — —— 

* ——— gινοασÑαννιοοοννιοοοοιαονοοοενεαννονεοο, 
Wyszedl 2 druku podręcznik — 

ozelni Praktyoznej Handlowosci 
2 xarolas. PAWWäA KAM xarolas. 

Nowa Stenografja Polska 
na zasäch Gebelsbergere 

do nabycia w ksicgarniach lub u autora. 
—XRV 

cuſttluſtger Herten⸗6hneider 
B-.KRVSTAL, petrikauer Strasse 24, 
Aübernimmt Beſtellungen nach Maß, Ausführung laut engliſchen 
Journalen, und auf aller Art Phantaſiearbeiten. Prompte und 
gewiſſenhafte Ausführung. Zugängliche Preife. Dringende Aufträge 
lönnen auf Wurſch in 21 Stunden ausgeführt werden. 2131 

—VIII 
Die Filiale der Kunſtfärberei 
n. chemiſchen Dampfwäſcherei 

b. PPMG iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße 2 
— verlegt worden. — ñï,z 9— 

ibor 4 

Spinntrommeln 
Anſerngma neuer und Reparatur alter Trommeln ſo⸗ 
wie jegliche andere Klempnerarbeiten übernehmen zu 
ſoliden Preiſen 1847 

Brũder oss, Petrikauer Str. 201. 

Ahreiſchalher zu berauſen: 
Silberwaren, eleg. hellblaue Feuſter⸗Vortieren. eine 

Ecian⸗Tiſchdecke, einen ſchwarzfeidenen Mantel, ein Her⸗ 
rir Kewakto und ſtarke Leine für Fabriken oder Bauzwecke. 
216 PrTOCHMAMNN, Nawrotstrasse 309. 

*0 9 
Läckſelſchneidemaſchinen beriet, 

Dreſchmaſchinen a vandbemieb- 
Feldſchmieden 

führt ſtets am Lager und empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. FJeikner, 

Lodz, Sienkiewicz⸗Straße 56. 

6 

2193 

——— 

10-15 —7 oder 628 * —e—* im 
gauten Zuſtande beſndliche —— — 
ſar Schullinder von 12 J Jahren, ſowie eine Klaſſen-LCafel 
werden zu kauſen geſucht. Offerten unter „ZR. P.“ an die Ededition 
dieſer Zeitung erbeſen. 83 

aller Art von den gewöhnlichſten bis zu den 
allerfeinſten für Hausg ebrauch. Toilette, 
wie auch für —— techniſche Ziwece 

Spezialität: Bürſtenwalzen) 
ruipf fehle:: 

bebrüter dennewalul 
Bürſten- und Pinſel— Fußrn 
: in Biala bei Bielitz. : 

Gründungsjiahr 1875. Größte Fabrik im Lande. 

— — 

1911 

rcichna — —F ucn. 
Lodæ, Petrikauer Strasse Nr. 240. 

Cleltrotechniſches Inftallatidns⸗Bürd 
und Neparatur-Werkſtätten 
Inſtallations-Material, 
Elektromotoren. 
und Motoren. 

Großes Lager von 
Dynamomaſchinen und 

Reparaturen von Dynamomaſchinen 
Ausſührung von Blitzableitern und Prüfen 

rhandener Anla en. 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Fteunden det »Lodzer Freien Preſſe“ gewidmet: 

„Liebestreue“ 
Walzer fur Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domke. 

Verlag der „Lotzer Freien Preſſe“. 
Preis: Für Abonnenten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erbältlich gegen Vor⸗ 

weiſung der aibonnemmenis Dinnumß in unſerer Geſchäftsſtelle): 
Klavier allcin Mark 3. 75 
Klavier und Viol ine bezw. Mandoline. 2. — 
Violine, bezw. Mandoline allein.. —.80 

Für Nichtabonnenten: * 
Klavier allein .. Mark 2.25 
Kiavier und Violine bezw. inandoline 3. 30 
Violine bezw. Mandoline allein .. 1.- 

Für Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Pfg. gegen vorherige Einie dung des Betrages. 
Erhältlich: Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“, Petrikauer Sttaße 86. 

Bildergeſchäft G. Restei, Peirikauer Straße Nr. 84. 
Buchhandlung Blechschmidt, Priejazd⸗Straße Nr. 1. 
Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. 107. 
Buchhandlung R. Winkopf, Pettikauer Straße Nr. 142. 
Buchhandlung L. Fischer, Petrikauer Straße Nr. 47. 
Buchhandlung Gebethner & Wolft, Petritauer Straße Nr. 87. 

2057 

⸗ꝰ 
beltene Helbgeſheit 

HerrenGarderobe, Pelze. Wäſche, 
LTeppiche, Karakul, Lombardquit⸗ 

tungen. Zahle die höchſten Preiſe. 
Wulczanſta 43, W. 6 üe Mn 

weirden gelauft. Angeb. unt. „P. 
A. 2618 an d. Exp. d. Bl. erb. 

Neule ſiruhen 
wie: Volants, Peugneure, Tam⸗ 

Iboure ete. für Woll⸗ Vaumwoll⸗ 
Aund Kammgarnſpinnereien, ſind 

Iper ſofort abzugeben. Näheres Wul⸗ 
czanftkaſtr. Nr. 91, W. 37. 20680 

Fitnis und ſft 

Eine hochherrſchaftliche, wenig benützte 
Wohnungs-⸗Einrichtung, 

beftehend aus: 1903 

Herren⸗Wohnzimmer, 
Speiſezimmer, 
Salon 

nebſt Teppichen, Bluthnerflügel, Bildern, F 
Lronleuchtern, Entree, Treppenhaus und 
Toilettenameublement im Ganzen oder geteilt, 
verkauft per 1. Oktober, event. auch früher, ſehr 
preiswert das 1908 Jzu billigen Preiſen verlauſt Johann 

IStolba, Brzezinſta Str. 870 Agentur⸗ und Kommiſſionshaus Ieee eg 

— ,——�— N ter 1 Klavier, ſofort zu verkaufen. 

gut bekannt. 

Dr. med. Thursz 
(aus Warſchau) 

Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe 

Vetrikauer Straße 123. 
1908 

2 intelligente 

junge Witwen, 
etwas vermögend, ſuch — 
kanntſchaft zweier intell. 5 
im Alter von 30-50 
baldiger — Dff. vm 
an d. Exp. d. Bl. erb. 

Monta 

Sprechſt. 5—7. 

Dr. med. 2182 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Nr. 9. 
Sprechftunden von 5 Uhr nachm. 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Ur. Ludwig falbk 
Spezialarzt für Haut⸗3 
and Geſchlechtskranke,“ 

empf. v. 10 - 12 u. 227 Udenachm. 
Nawrot⸗Straße 7. 

Dr. S. Kantor 
BS2Svezialarzt 6 

für Haut⸗u. benerſche Klantheiten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Stiaße 
Behandlung mit Röntgenſtrahſen u. 
Quarzlich; (Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kantenempfang von 
9-2 u. v. 6—8, f. Damen v. 6—-8. 

LCLABORATORIVM 

Nagiſtet N. Schate 
Petrikauer Strase 37, 

ARALVSEM 
medicinische: (Elarn, Aus- 
wurf etc.) technische: Sa- 
charin, Fette etc.) 1774 

Karl Kühn 
Dipl. Masseur 

übernimmt, erfolgreiche Maſſage 
und Bewegungskuren. i813 

Milſcha⸗Str. Nr. 19, W. 9. 

H. Singer 
Rechtskonfulent 

Konstantiner Str. 15. 

Chriſtl. Muſitlehrer für 

Kladietuntetticht 
Stunden wöchentlich) geſucht. 

Geſl Off. nur mit Preisanaabe 
vro Stunde erbeten an die Exp. 
d. Bl. unter „Stunden“. 20099 

Schnell und gründlich erler⸗ 
nen Sie die 
polniſche Sprache 
bei Albecrt Leder, diplom. Leh⸗ 
rer. Dzielna Straße 36 —b. 
W. 18. 20890 

Fräulein das deutſch, polniſch, 
rufſ. und franzöſiſch ſpricht, ſucht 

Stellung 
als Kaſffiererin, Verkäuferin oder 
für Kontorarbeit. Off unt. F.2)710 
in d. Exp. d. Bl. niederzulegen. zot 

Junger Fräulein mit 5—klaſſ. 
Gymnaſialſchulbildung, der 3 Lan⸗ 
desſprachen in Wort und Schriſt 

—4 gagus und muſikaliſch (Kladier) 

Stellung zu Kindern 
nach auswärts. Offerten unter 
„F. 2103* an die Exp. dis Bl. 
erbeten. 2103 

Schweſter 
ſucht leichte Kranlen⸗ oder Kin⸗ 
derpflege. Angebote Ibenge nter 
„V. 20335 an d. Exp. d. B 204 

Schloſſer 
mit guten Zeugniſſen der vor dem 
Kriege 12 Jahre in einer Triko⸗ 
tagenfabrik tätig geweſen iſt, 
ſucht Stellung. Mit NRähmaſchinen 

Off. erbeten unter 
7Schloſſer an d. Exp d. Bl. 2086 

Intell. junge Dame, 
der polniſchen, engliſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, fucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Ware 
nicht abgeneigt, einem beſſeren 
dentſchen Haushaelte vIzuftegew 
Naheres in d. Erp. d Bi. 20640 

Witwe, tüchtig im Haushalt, 
mit 7⸗jähr. Töchterchen, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung als 

Wirtſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau, hier 
oder auswärts. Für Zuderläſſigkeit 
kann Garantie gegeben werden. 
Gefl. Angebote unt. „J. B.“ an 
die Cxb. dſs. Bl. 2091 

Petrikauer Straße aus 3 Zimmern u. Küche, darun⸗ 
ü—— 27 —* Gubernatorſka 4, W. 10. 2034 

Wirtſchafte 
die auch zu nähen verſteht. 
Stellung. Gute —8 
handen. 81 zpt. E R. 
Exd. d. 

Original — 7 J 
Milch⸗ . 
Marke „Sy lvia⸗ 

—— * liefert * 
Geoig —B jel, Lodz. Aawrot h 

— 

Seee e Nezeyg — 
à 5 Mark ertaͤltlich bei X. J Warur 
mann, Targowa Str. 34. 

Verkaufe 
2 Strickmaſchinen 

Schlit ten) Nr. 7. lang 27 
Nr. F dazu noch 5-er It 
em lang in gebrauceſa ige ſtande, faſt neu. Tembowaſtt — d 
W. 17, an der Zarzewſla. I die d 

in Orundſit 55 
von 10 Morgen Larde z muß de 
iotem und lebendem Inventa ſchei Gebänden, gelegen bei Lodz. ko 8 dunge 

verkaufen. Adrejſe zu — 
der Exp. dſs. Bl. in 8 

Eine deutſche vd deutfchepo'niß 8* e n iſ iner Uel 
Schreibmaſchine don den Ane 

guten Syſtems gegen monge⸗ war. 
iiche Bervütung per ſofort J lehen geſucht. Adreſſe mir Ne 
gabe des Syſtems und des Brei „ 
—A Schreibmaſchine R. K. 
an d. E5 d. Bl. X 

BrennaborsFJahrra 
mit Freilgui, wenig gebraucht, 
umſtändeha der zu dertaufen. en 
Wiesnerſtr. 14 (1. neuen Friedho ern 

Fenſter pit —* 
Vohlenfuttor 

ſowie Doppelfenſter u. Fr 
ſterladen i Eilen hoch Inbe ourr verkaufen. Jagiellonfka eꝝ , 
Nr. 18, in Radogoszer. v Ychio en eid 

Briefmarke Gertchte 
mit Aufdruck General⸗ Gouverc 
Warſchau ſowie „Poczta Polsxe 
werden grranuft. Wochenta 
von 225 Uhr 

Dlugaſtraße 1085. W.“ 

de 

— * r 
s! ſeinen 

at Ein Mita te mit den 

X Krankheitshalber iſt eine 

Fleiſcherei⸗ 
Einrichtungh 

— vetlaufen. Karolewfta S 
r. 6. 
Eine gebrauchte, eiſerne, grr 

Waſſertonne und 
Dreſchmaſchin Peilweiſe 

zu verkaufen. Näheres ind 
Haudelsgärtnerei von A. Snu 
Brzezinſta 574, vis à vis 102 

Perlaufe ſofott “ 
Garderobenſchrank weiß lak. Spe 
ſeſerdies jür 12 Perſonen, eleß 

* tto 
tern 

an — 
V 

u. Nabhta⸗Lamben, Bilder. Plo Phyen 
Straße Nr. ., W. 180, Ede B n 
dzewſta. ac —* 
dur diebonmenſ 

Unterhaltungslteratur. 
Geleſen, gut erhalten. bin 
zu verlauſen. Außerden 29 
XIX. Jahrhundert⸗ in Wo 
und Bild in zwei großen OQu 4 
baͤnden. Dluga⸗Straße 203, w* 
von 2-6. 

Es wird ſoſort ein ſchon 
mõbliertes mnen —* Ange 

geſucht, im Zentrum der Stepp —X 
mit allen Bequemlichkeiten 
paratem Eingang — — 

reisangabe unter Lo vwe 3 — ——— ung i 
Raudezyeielka posꝛaxej⸗ 

z utrzymanlem 22 lebeje 
zaptatę w poblisu oal. KRoheiuss 
Adres vW redakeji , DIa polonis —28 
ki M. B.“ 2025 

Alte Münze * und ———— F— 

Tnfanger. Dluag 103. S. 4 Dort werden auch Sievaic 
gekauft. Wochentags von 2 
3 Uhr nachmittags. 


